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Einleitung

Mit dem vorliegenden dritten Supplementband zu der Ausgabe der Werke 
von Carl Friedrich Gauß wird die zusammenfassende Wiederveröffentlichung 
der aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzten Arbeiten des Fürsten der 
Mathematik abgeschlossen. Es handelt sich hierbei um 15 Abhandlungen 
von Gauß aus den Jahren 1799 bis 1841, die, was ihre Thematik anbelangt, 
aus verschiedenen Gebieten stammen: Mathematik, Astronomie und Physik. 
Carl Friedrich Gauß (1777–1855) hat ferner diverse Arbeiten aus dem Bereich 
der Geodäsie veröffentlicht, diese aber durchwegs in deutscher Sprache. 
Der Grund hierfür liegt auf  der Hand: Die Vermessung des Königreichs 
Hannover war ein Thema, mit dem sich Gauß vor allem an deutschsprachige 
Leser wandte. Auch was den Erdmagnetismus angeht, wurden die meisten 
aus Gauß’ Feder stammenden Arbeiten zu diesem Forschungsgebiet in der 
von Gauß und Wilhelm Weber eigens dafür ins Leben gerufenen Zeitschrift 
„Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins“ in deutscher 
Sprache publiziert. Mit diesem dritten Band sind nunmehr sämtliche von 
Gauß ursprünglich in lateinischer Sprache veröffentlichten Werke in drei 
Supplementbänden in deutscher Übersetzung zugänglich.

In dem vorliegenden Band werden die in ihn aufgenommenen 15 Arbeiten 
nach ihrem Erscheinungsjahr angeordnet. Auf  thematische Einheit wurde 
dabei verzichtet, erstens, weil eine solche nicht immer eindeutig erkennbar ist, 
und zweitens, weil es Themenbereiche gibt, unter die zwar Werke von Gauß 
fallen, die aber bereits im Original in deutscher Sprache veröffentlicht wurden 
und eben daher für den vorliegenden Band nicht in Frage kommen. Als 
Beispiel sei hier Gauß’ Beweis des Fundamentalsatzes der Algebra genannt. 
Gauß lieferte für diesen Satz vier Beweise, drei in lateinischer Sprache, die 
hier in deutscher Übersetzung präsentiert werden, und einen im Jahre 1850 
in deutscher Sprache, der hier nicht berücksichtigt wird. Die drei Beweise, 
die hier in deutscher Übersetzung vorgestellt werden, stammen aus den 
Jahren 1799 und 1816 und finden sich in dem vorliegenden Band als Nr. 1, 7 
und 8. Das Schlusslicht, d. h. die Nr. 15, bildet Gauß’ Abhandlung „Intensitas 
vis magneticae terrestris ad mensuram absolutam revocata“. Diese Arbeit 
erschien 1841 im 8. Band der „Commentationes societatis regiae scientiarum 
Gottingensis recentiores“1. Es war dies der letzte Band dieser Reihe, der 
1 Im Folgenden werden die „Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis 



ausschließlich lateinischsprachige Abhandlungen enthielt. Die fraglichen 
Arbeiten waren bereits in dem Zeitraum von 1832 bis 1837 entstanden, 
wurden aber erst 1841 veröffentlicht. Die „Commentationes“ wurden 
danach abgelöst von den „Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen“, deren erster Band 1843 erschien und Beiträge 
aus den Jahren von 1838 bis 1841 enthielt.

Im Folgenden werden alle 15 hier aufgenommenen Werke von Gauß kurz 
erläutert und ihre deutschen Übersetzungen näher beleuchtet. Besonderes 
Augenmerk wird auch auf  Übersetzungen in andere Sprachen gerichtet, denn 
Übersetzungen sind ein wichtiger Teil der Rezeptionsgeschichte.

Der Fundamentalsatz der Algebra: Nr  1, 7, 8

Gauß’ Dissertation bzw  Gauß’ erster Beweis: Nr  1
Nr. 1 (S. 1–37): Neuer Beweis des Satzes, dass jede algebraische rationale 
ganze Function einer Veränderlichen in reelle Factoren des ersten oder 
zweiten Grades zerlegt werden kann. Lateinisches Original 1799/deutsche 
Übersetzung 1890.
Carl Friedrich Gauß studierte von 1795 bis 1798 an der Universität Göttingen. 
Der von ihm als Dissertation eingereichte Beweis stammt aus eben dieser 
Zeit, aus dem Oktober 1797. In seinem Tagebuch notierte Gauß: 

„Es ist durch eine natürliche Methode bewiesen worden, daß 
Gleichungen imaginäre Wurzeln haben.

Braunschweig, Okt. [1797]
Veröffentlicht in der eigenen Dissertation Aug.1799.“2

Gauß wurde allerdings nicht in Göttingen promoviert, sondern an der 
damaligen Landesuniversität des Herzogtums Braunschweig-Wolfenbüttel in 
Helmstedt. Seine Dissertation erschien daher auch in Helmstedt, und zwar bei 
dem Verlag C. G. Fleckeisen.3 Gauß’ Doktorvater war Johann Friedrich Pfaff  
(1765–1825), der seit 1788 in Helmstedt als Mathematikprofessor wirkte. 
Pfaff  galt in seiner Zeit als der bedeutendste Mathematiker Deutschlands. 
Er erfasste sogleich den Inhalt und die Tragweite von Gauß’ Beweis. Das 
Gutachten, das er bei der Philosophischen Fakultät einreichte, fiel daher 
äußerst positiv aus:

„Euer Spectabilitaet übergebe ich hiebey die algebraische Probe=Schrift, 
welche H. Candidat Gauß aus Braunschweig vor kurzem mir zugesandt 
hat, damit solche der philosophischen Facultät, von welcher er die 

recentiores“ der Kürze halber als „Commentationes“ bezeichnet.
2 Gauß, Carl Friedrich: Mathematisches Tagebuch 1796–1814. Mit einer historischen 

Einführung von Kurt R.-Biermann. Durchgesehen und mit Anmerkungen versehen 
von Hans Wußing und Olaf  Neumann, 5. Aufl., Frankfurt am Main 2005 (= Ostwalds 
Klassiker Nr. 256), S. 196.

3 Über den Verlag C. G. Fleckeisen ließen sich keine weiteren Details ermitteln.
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Magister=Würde zu erlangen wünscht, vorgelegt werden möchte. Ich 
kan von dieser Abhandlung nicht anders als sehr vortheilhaft urtheilen, 
da sie von des Verfassers vorzüglichen Fähigkeiten und gründlichen 
Einsichten einen überzeugenden Beweis enthält, so daß nach deren 
demnächst zu erwartenden Abdrucke der Candidat unter diejenigen 
zu rechnen seyn wird, deren Promotion unserer Facultät zur Ehre 
gereicht.“4

Gauß wurde am 16. Juli 1799 „in absentia“ promoviert.
Als seine Dissertation im Jahre 1799 im Druck erschien, lebte Gauß bereits 

wieder in Braunschweig. Die Publikationsmöglichkeiten der Universität 
bzw. der Societät der Wissenschaften in Göttingen, d. h. insbesondere die 
„Commentationes“ und die „Göttingischen Gelehrten Anzeigen“, standen 
ihm damals noch nicht zur Verfügung. Die Dissertation war nicht Gauß’ erste 
Veröffentlichung. Seine erste Publikation galt der von ihm am 30. März 1796 
entdeckten geometrischen Konstruierbarkeit des regelmäßigen Siebzehnecks.5 
Die Dissertation ist Gauß’ zweite Veröffentlichung.

Gauß’ Promotion in Helmstedt war für den Kandidaten ein Glücksfall, 
denn in Göttingen amtierte zu dieser Zeit noch Abraham Gotthelf  
Kästner (1719–1800) als Professor der Mathematik. Kästner, der viele 
einflussreiche Lehrbücher auf  den Markt gebracht hatte, veröffentlichte in 
den „Göttingischen Gelehrten Anzeigen“ eine umfangreiche Besprechung 
von Gauß’ Dissertation, die deutlich erkennen lässt, dass der Rezensent dem 
Inhalt von Gauß’ Arbeit nicht gewachsen war und deren Bedeutung nicht zu 
erfassen vermochte.6

Es erschien noch eine zweite Besprechung der Dissertation, und zwar 
in dem Referateorgan „Neue allgemeine deutsche Bibliothek“. Ihr Autor 
verbarg sich hinter dem Kürzel „Be.“. Da diese Rezension bislang in der 
Gauß-Literatur noch keine Berücksichtigung gefunden hat, sei sie hier in 
voller Länge wiedergegeben:

„Diese erste Probe eines mathematischen Schriftstellers ist sehr wohl 
gerathen, und zeigt eine schöne Anlage zu der abstrakten Mathematik 
an. Der Satz, daß jede algebraische Gleichung mit ganzen Exponenten 
in Factoren von der Form x – r oder von der Form xx – 2 cos φ.rx + rr 
zerlegbar ist, macht Schwierigkeiten. Der Verf. führt die Beweise an, die 
d’Alembert, Euler, Foncenex und la Grange gegeben haben; und zeigt 
was noch davon unbefriedigt läßt. Er selbst giebt einen Beweis, der sich 

4 Zimmermann, Paul (Redacteur): Zum Gedächtniß an Karl Friedrich Gauß. 1. Die 
Promotion in Helmstedt. Braunschweigisches Magazin 5, 1899, S. 113–117, hier S. 113.

 Ferner etwas gekürzt und mit veränderter Orthographie in: Schlesinger, Ludwig: Über 
Gauß’ Arbeiten zur Funktionentheorie. In: Gauß Werke 10,2, Abhandlung 2, S. 47.

5 Gauß, Carl Friedrich: III. Neue Entdeckungen. Intelligenzblatt der allgemeinen 
Litteraturzeitung Nr. 66, 1. Juni 1796, S. 544. In: Gauß Werke 10,1, S. 3.

6 Göttingische Gelehrte Anzeigen 1800, S. 129–133 (25. Januar, 14. Stück). Ferner in: 
Reich, Karin (Hrsg): Gauß’ Werke in Kurzfassung. Augsburg 2002 (= Algorismus; 39), 
S. 3, 10–12.

xiii

Einleitung



auf  trigonometrische Hülfssätze gründet, und die Theorie der krummen 
Linie mit zu Hülfe nimmt. Gegen die Richtigkeit des Beweises möchte 
nichts zu erinnern seyn. In Absicht auf  die Methode möchte man 
darum etwas unzufrieden seyn, dass die Gränzen der reinen Algebra 
überschritten werden, weil die Geometrie mit zu Hülfe genommen wird. 
Die Geometrie sollte nur zur Erläuterung und Versinnlichung schwerer 
algebraischen und analytischen Relationen dienen: nicht das Geschäfft 
ganz übernehmen. Vielleicht findet der scharfsinnige Verf. noch Mittel, 
den Beweis des Satzes ganz in das Gebiet der Algebra zu bringen. Die 
trigonometrischen Funktionen möchte man als Hülfsgrössen, die durch 
ihre zugehörigen Winkel gegeben werden, in die Algebra aufnehmen.“7

Wie sein Mathematisches Tagebuch zeigt, erstellte Gauß eine Liste von 
Adressaten, denen er ein Exemplar seiner Dissertation zukommen lassen 
wollte. Er nannte hier 38 Institutionen und einzelne Personen sowie 15 Orte.8

Die Gauß’sche Zusammenfassung für St  Petersburg
In St. Petersburg wird eine ganz besondere Pretiose aufbewahrt, nämlich 
ein nicht allzu großer Zettel, auf  dem Gauß selbst eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse sowohl seiner Dissertation als auch seiner „Disquisitiones 
arithmeticae“ in deutscher Sprache vorstellte.9 Da dieser Zettel erst im 
20. Jahrhundert aufgefunden und ausgewertet wurde und daher bislang in 
Ausgaben von Gauß’ Werken keine Erwähnung gefunden hat, sei hier der 
Text wiedergegeben:10

7 Be: [Besprechung von] Demonstratio nova theorematis, omnem functionem 
algebraicam rationalem integram unius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradus resolvi posse, auctore Carolo Frider. Gauß. Helmstadii, apud Fleckeisen.1800. 5 
B. 4. Mit 1 Kupf. 8 gr. In: Neue allgemeine deutsche Bibliothek 63, Berlin und Stettin 
1801, S. 476–477.

8 Gauß, Carl Friedrich: Mathematisches Tagebuch 1796–1814. Mit einer historischen 
Einführung von Kurt R.-Biermann. Durchgesehen und mit Anmerkungen versehen 
von Hans Wußing und Olaf  Neumann, 5. Aufl. Frankfurt am Main 2005 (= Ostwalds 
Klassiker; 256), S. 235. Ferner in: Wittmann, Axel: Abdruck des Mathematischen 
Tagebuchs von C. F. Gauß. Faksimile-Abdruck des Tagebuchs. Mitteilungen der Gauß-
Gesellschaft 49, 2012, S. 109.

9 Zu Gauß’ Zusammenfassung der Inhalte seiner „Disquisitiones arithmeticae“ siehe 
Gauß Werke, Supplement Band 1, S. 13*–15*.

10 Transkription nach: Reich, Karin; Roussanova, Elena: Carl Friedrich Gauß und 
Russland. Sein Briefwechsel mit in Russland wirkenden Wissenschaftlern. Unter 
Mitwirkung und einem Beitrag von Werner Lehfeldt. Abhandlungen der Akademie der 
Wissenschaften zu Göttingen, Neue Folge, Band 16, 2011, S. 229–234.

 Sowohl der deutsche Text als auch die russische Übersetzung davon in: Svijatski, D. O.: 
Pis’ma K. F. Gaussa v S.-Peterburgskuju YAkademiju Nauk. In: Archiv istorii nauki i 
techniki. (= Akademija nauk SSSR. Trudy instituta istorii nauki i technike, ser. 1 vyp. 3), 
Leningrad 1934, S. 209–238, hier S. 231–235.
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„Demonstratio noua theorematis, omnem functionem algebraicam 
rationalem integram vnius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradvs resolvi posse, auctore C. F. Gauss. Helmst[edt] 1799, 4to, 40 
Seiten nebst 1 Kupfertafel. Den Hauptzweck dieser durch meine 
Promotion veranlaßten Schrift zeigt schon der Titel bestimmt genug 
an; ich nehme mir die Freiheit, den Inhalt etwas näher zu detailliren. 
Vorstehendes Theorem, welches im Wesentlichen ganz mit dem 
übereinkommt, daß man jeder algebr[aischen] Eine unbekannte Größe 
enthaltenden Gleichung entweder durch realle oder durch solche 
Werthe Genüge leisten könne, die unter der imaginären Form m+n √ –1 
begriffen sind, ist bekanntlich der Gegenstand von Untersuchungen 
d’Alemberts, Eulers und Lagranges gewesen; der erste dieser drei 
großen Geometer hat Einen, Euler zwei Beweise gegeben; Lagrange hat 
die von Foncenex in Eulers Einem Beweise zuerst bemerkten Mängel 
so wie diejenigen, welche den von Foncenex selbst gegebenen treffen, 
zu heben gesucht. Ich habe eine gedrängte Auseinandersetzung dieser 4 
Beweise, nebst den Erinnerungen, die sich dagegen machen lassen, dem 
meinigen vorausgeschickt. Lagranges Memoir kam mir zufälligerweise 
erst beim Abdruck zu Gesichte; doch ist eine kurze Erwähnung seiner 
Verdienste eingeschaltet. Unter meinen Erinnerungen befinden sich 
einige die LaG[range] übergangen hat; Eine wie mir scheint sehr 
wesentliche, welcher auch selbst L[a]Gr[ang]es Ergänzung ausgesetzt 
ist, ist die, daß alle genannte[n] Geometer stillschweigends annehmen, 
daß jede vorgegebne Gleichung wirklich Wurzeln habe und nur ihre 
Form suchen; die Entwickelung der Gründe, warum ich dieß nicht 
für zulässig halten kann, findet freilich hier nicht Platz. Es schien also 
immer noch nothwendig, den Satz von neuem vorzunehmen. Die 
Hauptpunkte meines eigenen Beweises bestehen in Folgendem: Ich 
beweise zuvörderst (ohne imaginäre Größen zu Hilfe zu nehmen, wiewol 
dieß an sich nichts wesentliches ist), daß wenn die zwei Gleichungen 
rm sin mφ + Arm–1sin (m–1)φ + Brm–2sin (m–2)φ + etc.+ Mr sinφ = 0, 
rmcos mφ + Arm–1cos (m–1)φ + etc. + Mr cosφ + N = 0, deren 
erste Glieder ich respective durch T, U bezeichne, Statt haben, die 
Function (X=) xm + Axm–1 + Bxm–2 + etc.+ Mx + N entweder durch  
xx – 2r cosφ.x + rr , oder durch x – r cosφ sich dividiren lasse. So sieht 
man leicht, daß der Hauptpunkt der Sache darauf  ankommt zu zeigen, 
daß für jede Funktion X es nothwendig Werthe von r u[nd] φ geben 
müsse, welche den Gleichungen T = 0 u[nd] U = 0 genug thun. Mein 
Verfahren dieß zu beweisen habe ich am klarsten geometrisch darstellen 
zu können geglaubt. Ich brauche dazu eine genaue Betrachtung zweier 
Kurven, welche (vermittelst Radius Vector = r, und Winkel desselben 
mit einer fixen geraden Linie, = φ) die eine durch die Gleichung T = 0, 
die andere durch U = 0 bestimmt werden. Ich beweise zuerst daß diese 
Kurven wirklich da sind (vermittelst Durch[sch]nittes zweier krum[m]
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en Flächen mit der Fundamentalebne); dann, daß jede 2m unendliche 
Äste hat, deren Asymptoten die unter gleichen Winkeln (=    ) gegen 
einander geneigt sind; und (worin der wahre neruus probandi steckt) 
daß jeder unendliche Ast der einen Kurve zwischen zweien der andern 
liegt. Hieraus leite ich alsdann ab, daß nothwendig, und zwar innerhalb 
eines endlichen bestim[m]ten Raumes wenigstens Ein Durchschnitt der 
beiden Kurven Statt finden müsse, also wenigstens Eine Bestimmung 
von r und φ , wodurch T u[nd] U zugleich 0 werden; hieraus folgt dann 
der zu beweisende Satz sogleich von selbst. Am Schluß habe ich noch 
einen von diesem ganz verschiedenen Beweis nur mit wenig Worten 
angedeutet und mich anheischig gemacht, ihn ausführlich zu entwickeln, 
sobald sich Gelegenheit dazu darbieten wird. Übrigens habe ich mich 
des Gebrauchs sowohl imaginärer als unendlicher Größen gänzlich 
enthalten. –––“

Weitere Beweise des Fundamentalsatzes der Algebra: Nr  7 
und 8
Nr. 7 (S. 235–260): Zweiter neuer Beweis des Satzes, dass jede algebraische 
rationale ganze Function einer Veränderlichen in reelle Factoren des ersten 
oder zweiten Grades zerlegt werden kann,
Nr. 8 (S. 261–269): Dritter Beweis des Satzes über die Zerlegbarkeit ganzer 
algebraischer Functionen in reelle Factoren.
Lateinische Originale 1816/deutsche Übersetzung 1890.

Im Jahre 1816 erschienen zwei weitere Beweise des Fundamentalsatzes 
der Algebra in lateinischer Sprache, die Gauß in den „Commentationes“ 
veröffentlichte (siehe Nr. 7 und Nr. 8). Bereits am 29. Februar 1812 hatte 
Gauß seinem Tagebuch anvertraut: 

„Im Nov. 1811 war es geglückt, einen rein analytischen Beweis des 
Fundamentalsatzes in der Lehre der Gleichungen zu vervollkommnen; 
aber da nichts auf  dem Papier aufbewahrt gewesen ist, war ein 
wesentlicher Teil ganz und gar dem Gedächtnis entfallen. Diesen haben 
wir, nachdem er recht lange Zeit vergeblich gesucht worden ist, endlich 
glücklich wiedergefunden.“11

Dieser zweite Gauß’sche Beweis gilt als der scharfsinnigste, für eine 
vereinfachte Darstellung sorgte Paul Gordan (1837–1912) im Jahre 1876.12 
Leopold Kronecker (1823–1891) gelang 1882 eine wichtige Weiterentwicklung 

11 Gauß, Carl Friedrich: Mathematisches Tagebuch 1796–1814. Mit einer historischen 
Einführung von Kurt R.-Biermann. Durchgesehen und mit Anmerkungen versehen 
von Hans Wußing und Olaf  Neumann, 5. Aufl. Frankfurt am Main 2005 (= Ostwalds 
Klassiker Nr. 256), S. 230 (Art. [141]).

12 Gordan, Paul: Ueber den Fundamentalsatz der Algebra. Mathematische Annalen 10, 
1876, S. 572–576.
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der Gauß’schen Gedanken.13 Es war daher auch dieser zweite Beweis, den 
David Eugene Smith in sein „Source Book of  Mathematics“ aufnahm.14  
Allerdings wurden hier nur einige Abschnitte von Gauß’ Beweis in englischer 
Übersetzung wiedergegeben.15

Der dritte Beweis ist funktionentheoretischer Natur. Dieser wurde 1856, 
kommentiert und teilweise ins Französische übersetzt, in den „Nouvelles 
annales“ veröffentlicht.16

Wie bereits berichtet, hatte Gauß 1850 noch einen vierten Beweis publiziert, 
allerdings in deutscher Sprache.17 In diesem letzten Beweis knüpfte Gauß an 
seinen ersten Beweis an, auch er ist geometrisch.

Eugen Netto (1846–1919) ist eine Ausgabe in der Reihe „Ostwald’s 
Klassiker“ zu verdanken, in der alle vier Beweise in deutscher Sprache 
vorgestellt wurden. Der kleine Band erschien erstmals 1890 und erlebte 1904 
und 1913 zwei weitere Auflagen. Netto hatte die Übersetzung der ersten drei 
Beweise besorgt.

Netto war im Jahre 1870 bei Karl Weierstraß (1815–1897) promoviert 
worden und wirkte danach als Lehrer. 1879 wurde er außerordentlicher 
Professor an der Universität Straßburg, 1882 an der Friedrich-Wilhelms-
Universität in Berlin und schließlich 1888 ordentlicher Professor an der 
Universität Gießen. Die Publikation des Gauß-Bandes fällt also in seine 
Gießener Zeit. Im Jahre 1913 wurde Netto emeritiert.

Es war David Hilbert (1862–1943), der eine Besprechung dieses von 
Netto herausgegebenen Bandes lieferte, die noch in demselben Jahr 1890 im 
„Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik“ erschien:

Hilbert, David: [Besprechung von] C. F. Gauß: Die vier Beweise für 
die Zerlegung ganzer algebraischer Functionen in reelle Factoren ersten 
oder zweiten Grades. (1799–1849.) Hrsg. von E. Netto. (Ostwald’s 
Klassiker der exacten Wissenschafte+n Nr. 14) Leipzig W. Engelmann, 
81 S. 8°. In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 22, 1890, 
S. 105.

13 Kronecker, Leopold: Grundzüge einer arithmetischen Theorie der algebraischen 
Größen. Festschrift zu Herrn ernst Eduard Kummer’s fünfzigjährigem Doctor-
Jubiläum, 10. Sept. 1881. Berlin 1882, S. 42–44 (§ 13).

14 Smith, David Eugene: Gauss. Second Proof  of  the Fundamental Theorem of  Algebra. 
In: A Source Book in Mathematics. 2 Bände, New York 1929, Nachdruck 1985. Hier 
Bd. 1, New York 1959 (Dover Publications), S. 292–306.

15 Translated from the Latin by Professor C. Raymond Adams, Brown University, 
Providence, R. I.

16 Troisième Démonstration. De la possibilité de décomposer les fonctions algébriques 
entières en facteurs réels; D’après Gauss. Nouvelles annales de mathématiques 15, Paris 
1856, S. 134–139.

17 Gauß, Carl Friedrich: Beiträge zur Theorie der algebraischen Gleichungen. 
Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 4, 
(1848–1850) 1850, 34 S. In: Gauß Werke 3, S. 71–103.
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Neue Methode zur Bestimmung der Polhöhe: Nr  2
Nr. 2 (S. 39–55): Neue Methode, aus der Höhe zweier Sterne die Zeit und die 
Polhöhe zu bestimmen, nebst astr. Beobachtungen.
Lateinisches Original 1808/deutsche Übersetzung 1809.

Im Jahre 1807 erhielt Gauß einen Ruf  an die Universität Göttingen, den 
er annahm. Gauß war nunmehr ordentlicher Professor der Astronomie 
und Direktor der Sternwarte. An dieser Sternwarte wirkte seit 1805 Carl 
Ludwig Harding (1765–1834) als außerordentlicher Professor. Im Jahre 
1808 veröffentlichte Gauß in Göttingen bei dem Verlag J. C. Baier sein 
Werk „Methodus peculiaris elevationem poli determinandi“ in Form einer 
Monographie im Umfang von 19 Seiten, also ein vergleichsweise dünnes 
Büchlein bzw. Heftlein. Sicherlich erzielte Gauß mit dieser Publikation an 
entlegener Stelle bei den Astronomen keine große Aufmerksamkeit. Es war 
Gauß’ neuer Kollege Harding, der für eine deutsche Übersetzung in dem 
in Astronomenkreisen weit verbreiteten „Berliner Jahrbuch“ sorgte, die 
bereits ein Jahr später, im Jahre 1809, erschien, und zwar unter dem Titel: 
„Neue Methode, aus der Höhe zweier Sterne die Zeit und die Polhöhe zu 
bestimmen, nebst astr. Beobachtungen“. Es liegen keine Erkenntnisse über 
Besprechungen oder Ankündigungen dieser Gauß’schen Arbeit vor. Es ist dies 
das erste Werk von Gauß, das aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt 
worden ist, und es ist das einzige, das bereits ein Jahr nach dem Erscheinen 
des Originaltextes auch in deutscher Übersetzung vorlag.

Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate: Nr  3, 10, 
11 und 12
Bereits im Jahre 1855 erschien in Paris ein Band von 167 Seiten Umfang mit 
acht Arbeiten von Gauß, in denen dieser die Methode der kleinsten Quadrate 
vorgestellt hatte:

Méthode des moindres carrés. Mémoires sur la combinaison des 
observations. Par Ch.-Fr. Gauss. Traduits en francais avec l’autorisation 
de l’auteur, par J. Bertrand Paris 1855.

Der Übersetzer, Joseph Bertrand (1822–1900), hatte sich mit Gauß persönlich 
in Verbindung gesetzt und um die Autorisierung seiner Übersetzung gebeten. 
Gauß’ Antwort wurde von Bertrand in den „Comptes rendus“ veröffentlicht.18 
Dort berichtete Bertrand auch über den von ihm übersetzten Band,19 den er 
offensichtlich auch Gauß zukommen ließ.20 Bertrand war seit 1844 Repetitor 
an der École Polytechnique, 1849 wurde er Professor am Collège de France 
18 Comptes rendus hebdomadaires des scéances de l‘Académie des sciences, Paris, 40, 

1855, S. 1082–1083.
19 Ebenda, S. 1190–1192.
20 Gauß besaß dieses Werk in seiner Privatbibliothek, die heute in der Niedersächsischen 

Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen aufbewahrt wird (Gauß-Bibliothek 
Nr. 233).
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und 1856 an der École Polytechnique. Ab 1852 lehrte er auch an der École 
Normale Supérieure.

Dieser von Bertrand übersetzte und herausgegebene Band diente als 
Vorlage für die von Anton Börsch21 und Paul Simon22 im Jahre 1887 
herausgegebenen „Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate 
von Carl Friedrich Gauß“. Beide, Börsch und Simon, waren promovierte 
Mathematiker und wirkten damals als Assistenten am Königlich Preußischen 
Geodätischen Institut in Potsdam.

Beide Ausgaben, die Bertrand’sche und die deutsche Übersetzung, 
enthalten die wichtigsten Paragraphen aus der 1809 von Gauß veröffentlichten 
„Theoria motus corporum coelestium in sectionibus conicis solem 
ambientium“ („Bewegung der Himmelskörper welche in Kegelschnitten die 
Sonne umlaufen“) (§§ 172–189), in der Gauß zum erstenmal die Methode der 
kleinsten Quadrate vorgestellt und angewandt hatte. Diese Methode spielte 
auch in seinem Werk „Die Untersuchung über die elliptischen Elemente der 
Pallas“ eine wichtige Rolle. Sowohl die französische als auch die deutsche 
Ausgabe bringen denselben Ausschnitt daraus.

Untersuchung über die elliptischen Elemente der Pallas: Nr  3
Nr. 3 (S. 57–79): Die Untersuchung über die elliptischen Elemente der Pallas 
aus den Oppositionen der Jahre 1803, 1804, 1805, 1807, 1808, 1809.
Lateinisches Original 1811/deutsche Übersetzung 1887 (2. Teil) und 2003 
(1. Teil).

Der Titel dieses Werkes von Gauß’ „Untersuchung über die elliptischen 
Elemente der Pallas“ enthält keinen Hinweis darauf, dass das Kernstück die 
Methode der kleinsten Quadrate bildet. Das Werk wurde ursprünglich 1811 
in lateinischer Sprache veröffentlicht. Die Herausgeber, Anton Börsch und 
Paul Simon, übersetzten, wie vor ihnen schon Joseph Bertrand, nur diejenigen 
Paragraphen, in denen die Methode der kleinsten Quadrate behandelt wird, 
und zwar das letzte Teilstück des §10 sowie die §11–15. So enthielten sowohl 
die deutsche wie auch die französische Übersetzung nur einen Teil von Gauß’ 
Abhandlung. Im Folgenden wird erstmals der gesamte Text in deutscher 
Sprache vorgestellt, also auch das erste Teilstück, d. h. die Paragraphen § 1–10 
(siehe in diesem Band S. 59–69). Die Neuübersetzung stammt von Eberhard 
Knobloch, dem dafür recht herzlich gedankt sei. Die Formatierung dieses 
Teils der Druckvorlage übernahm Elena Roussanova. Auch ihr sei herzlichst 
für ihre Mühewaltung gedankt. 

Diese neu übersetzten Paragraphen enthalten die astronomischen 
Beobachtungen, auf  die dann die Methode der kleinsten Quadrate angewandt 

21 Anton Börsch war 1876 in Marburg promoviert worden: Über einige analytisch-
geometrische Maxima- und Minima-Probleme. 40 S.

22 Paul Simon war 1876 in Halle promoviert worden: Ueber die Flächen mit constantem 
Krümmungsmaas. 40 S.
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wurde. Gauß teilte seinen Lesern hierzu mit „Ich beabsichtige, die elliptischen 
Elemente zu ermitteln, welche nicht diesen oder jenen Oppositionen genau, 
sondern allen, welche bis jetzt beobachtet sind, möglichst nahe genügen. 
Die Methode, vermittelst deren man ein solches Geschäft erledigen kann, 
habe ich zwar schon in der ‚Theorie der Bewegung der Himmelskörper‘, Art. 
187., kurz beschrieben, da aber nicht nur der Gegenstand, welchen ich dort 
allgemein behandelt habe, in dem speciellen Falle, wo die beobachteten Örter 
Oppositionen sind, gewisse Abkürzungen gestattet, sondern auch gewisse 
praktische Kunstgriffe, durch welche ich die Anwendung der Methode der 
kleinsten Quadrate schon lange zu einer bequemern zu machen gewohnt bin, 
in jenem Werke nicht gegeben werden, so hoffe ich, dass es den Astronomen 
nicht unlieb sein wird, wenn ich diese Rechnungen hier etwas weitläufiger 
wiedergebe.“ (siehe in diesem Band, S. 69).

Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen Combination 
der Beobachtungen: Nr  10, 11, 12
Nr. 10 und 11 (S. 299–327, 329–355): Theorie der den kleinsten Fehlern 
unterworfenen Combination der Beobachtungen. Erster und zweiter Theil.
Nr. 12 S. 357–396): Ergänzung zur Theorie der den kleinsten Fehlern 
unterworfenen Combination der Beobachtungen.
Lateinische Originale 1823 und 1828/deutsche Übersetzung 1887.

Im Zentrum sowohl der französischen als auch der deutschen Ausgabe des 
Bandes „Méthode des moindres carrés“ („Methode der kleinsten Quadrate“) 
steht Gauß’ Werk „ Théorie de la combinaison des observations qui expose 
aux moindres erreurs“ bzw. „Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen 
Combination der Beobachtungen“ (Erster und zweiter Teil und Supplement). 
Das waren sozusagen die Kernstücke, in denen die Verbindung zwischen 
der Methode der kleinsten Quadrate und der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
vorgestellt wurde. Diese Arbeiten zählen heute zu den Klassikern der 
Fehlertheorie. Gauß’ in den Jahren 1823 und 1828 erschienene Publikationen 
stehen in engem Zusammenhang mit Laplace, Pierre Simon: Théorie 
analytique des probabilités. Paris 1812.23

Laplace hatte dieses Werk am 5. November 1812 an Gauß geschickt.24 
Gauß hatte sich indessen in der Zwischenzeit anderen Themen zugewandt. 
Erst neun Jahre später sollte die Methode der kleinsten Quadrate wieder das 
Thema einiger seiner Publikationen bilden. In den „Göttingischen Gelehrten 
Anzeigen“ führte Gauß 1821 aus: “Der Marquis DELAPLACE, welcher 
nachher diesen Gegenstand [die Methode der kleinsten Quadrate] aus einem 

23 Zweite Aufl. 1814, 3. Aufl. 1820, diese wiedergegeben in den Œuvres, vol. 7, Paris 1847 
(auch in Œuvres 1886, Nachdruck Hildesheim: Olms 1966).

24 Reich, Karin: Im Umfeld der „Theoria motus“. Gauß’ Briefwechsel mit Perthes, 
Laplace, Delambre und Legendre. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in 
Göttingen, Mathematisch-Physikalische Klasse (3) 48, 2001, S. 81 und 97.
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neuen Gesichtspuncte betrachtete, indem er nicht die wahrscheinlichsten 
Werthe der unbekannten Größen suchte, sondern die zweckmäßigste 
Combination der Beobachtungen, fand das merkwürdige Resultat, daß, 
wenn die Anzahl der Beobachtungen als unendlich groß betrachtet wird, 
die Methode der kleinsten Quadrate allemahl und unabhängig von der 
Function, die die Wahrscheinlichkeit der Fehler ausdrückt, die zweckmäßigste 
Combination sey.“25

Gauß führte, wie er selbst in der erwähnten Anzeige schilderte, den 
Begriff  des mittleren zu befürchtenden Fehlers auf  eine andere und, wie 
ihm schien, schon an und für sich natürlichere Art ein und hoffte, „daß die 
Freunde der Mathematik mit Vergnügen sehen werden, wie die Methode der 
kleinsten Quadrate in ihrer neuen hier gegebenen Begründung allgemein 
als die zweckmäßigste Combination der Beobachtungen erscheint, nicht 
näherungsweise, sondern nach mathematischer Schärfe, die Function für 
die Wahrscheinlichkeit der Fehler sey, welche sie wolle, und die Anzahl der 
Beobachtungen möge groß oder klein seyn.“26

Das Thema der „Methode der kleinsten Quadrate“ gehörte zu Gauß’ 
Standardvorlesungen. Von 1819 bis 1834/35 gab er seinen Vorlesungen den 
Titel „Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung“, ab 1835/36 hieß sie 
„Methode der kleinsten Quadrate“. Er las darüber noch in seinem letzten 
Semester 1854/55. Es war dies seine am häufigsten gehaltene mathematische 
Vorlesung.27

Gauß’ Beiträge zur Methode der kleinsten Quadrate bzw. zur 
Wahrscheinlichkeitsrechnung waren von fundamentaler Bedeutung. Sie 
spielten in der Entwicklung der Wahrscheinlichkeitsrechnung eine sehr 
wichtige Rolle, auf  die hier aber nicht im einzelnen eingegangen werden kann.

Die von Bertrand herausgegebene Übersetzung ins Französische 
„Méthode des moindres carrés“ diente nicht nur der deutschen, sondern auch 
der russischen Übersetzung als Vorbild, die, an die deutsche Übersetzung 
angelehnt, im Jahre 1957 erschien:

Карл Фридрих Гаусс: Избранные геодезические сочинения. Том 
I: Способ наименьших квадратов. Общая редакция С. Г. Судакова, 
комментарий и редакция Г. В. Багратуни, перевод с латинского 
и немецкого Н. Ф. Булаевского, Москва 1957, стр. 152. [Izbrannye 
geodezičeskie sočinenija. Tom 1: Sposob naimen‘šich kvadratov. Obščaja 
redakcija S. G. Sudakova, redakcija G. V. Bagratuni, perevod s latinskogo 
i nemeckogo N. F. Bulaevskogo. Moskva 1957, 152 str.]

25 Gauß, Carl Friedrich: Anzeige der Theoria combinationis observationum erroribus 
minimis obnoxiae, pars prior, Göttingische Gelehrte Anzeigen 1821, S. 321–327 (26. 
Februar; 33. Stück), hier S. 326. In: Gauß Werke 4, S. 95–100, hier S. 99.

26 Ebenda S. 327.
27 Folkerts, Menso: Carl Friedrich Gauß’ Aktivitäten an der Universität Göttingen. 

Nachrichten der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. II. Mathematisch-
physikalische Klasse Nr. 2, 2002, S. 23–131, hier S. 89.
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Vielleicht war die französische Übersetzung von Bertrand auch die Grundlage 
für die folgende englische Übersetzung:

Work on the theory of  Least Squares. Übersetzt von Hale F .Trotter, 
1957, 183 S.

Diese Übersetzung konnte jedoch nicht eingesehen werden.
Besonderer Erwähnung bedarf  die neueste, im Jahre 1995 erschienene 

Ausgabe. Für diese diente allerdings nicht die Bertrand’sche Edition 
als Grundlage. Dieses Werk erschien zweisprachig, in der lateinischen 
Originalsprache und in englischer Übersetzung:

Theory of  the Combination of  Observations Least Subject to Errors, Part 
one, Part Two, Supplement. Übers. von Gilbert W. Stewart (= Classics in 
Applied Mathematics; 11. SIAM), Philadelphia 1995, XI + 230 S.

In diese Ausgabe wurden auch die ursprünglich in deutscher Sprache 
verfassten Anzeigen aufgenommen, die in den „Göttingischen Gelehrten 
Anzeigen“ erschienen waren. Diese Anzeigen wurden hier erstmals in 
englischer Übersetzung präsentiert.

Der 1887 von Börsch und Simon herausgegebene Band „Abhandlungen zur 
Methode der kleinsten Quadrate“ kam im Berliner Verlag Stankiewicz heraus. 
Paul Stankiewicz (1834–1897) wirkte eigentlich vor allem als Kunstmaler, 
er gründete jedoch 1868 in Berlin einen Verlag, den er allerdings nach drei 
Jahren einem Geschäftsführer überließ.

Nicht unerwähnt bleiben soll folgende Besprechung des Bandes:
Lazarus, Wilhelm: [Besprechung von] C. F. Gauß. Abhandlungen zur 
Methode der kleinsten Quadrate. In deutscher Sprache herausgegeben 
von A. Börsch und P. Simon. Berlin. Stankiewicz. 208 S. In: Jahrbuch 
über die Fortschritte der Mathematik 19, 1887, S. 207 f.

Der Rezensent Wilhelm Lazarus (1825–1890) wirkte als Mathematiker in 
Hamburg und war dort Mitglied der Bibliothekskommission.28

Die hypergeometrische Reihe: Nr  4
Nr. 4 (S. 81–162): Allgemeine Untersuchungen über die unendliche Reihe

Lateinisches Original 1813/deutsche Übersetzung 1888.
Die hypergeometrische Reihe konnte bereits auf  eine lange Geschichte 

zurückblicken, als Gauß sich mit ihr zu beschäftigen begann. Es war John 
Wallis (1616–1703), der die Bezeichnung „hypergeometrische Reihe“ erstmals 
verwendet hatte. Auch Leonhard Euler (1707–1783), der darunter auch 
unendliche Potenzreihen verstand (siehe in diesem Band S. 159 f.), hatte sich 

28 Siehe https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/
DP4DXUMRMJ4OJK3GXE627FTRS5NNLGJL
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ihrer bedient. Und auch Gauß’ Doktorvater Johann Friedrich Pfaff  hatte sich 
in seinem Werk „Disquisitiones analyticae maxime ad calculum integralem et 
doctrinam serierum pertinentes“ (Helmstedt 1797) mit dieser speziellen Reihe 
beschäftigt.

Gauß hatte 1811 mit der Ausarbeitung seiner Abhandlung begonnen. Er 
präsentierte sie am 30. Januar 1812 der Königlichen Societät der Wissenschaften 
zu Göttingen.29 Im Jahre 1813 erschien die in lateinischer Sprache verfasste 
Langversion in den „Commentationes“.

Die von Heinrich Simon (1858–1919)30 besorgte Übersetzung von Gauß’ 
„Allgemeiner Untersuchung über die unendliche Reihe“ stellt insofern einen 
besonderen Fall dar, als der Übersetzer, nicht nur den von Gauß in den 
„Commentationes“ publizierten Teil, sondern auch den zweiten zu Gauß’ 
Lebzeiten nicht veröffentlichen Teil, der erst im Nachlass gefunden worden 
war, mitübersetzte. Da beide Teile eine Einheit bilden, wird hier auch dieser aus 
dem Nachlass übersetzte zweite Teil mitberücksichtigt. Nicht aufgenommen 
wurde allerdings Gauß’ Anzeige, da diese, in deutscher Sprache veröffentlicht, 
schon in Gauß’ Werken vorgestellt worden ist.31

Die Schreibweise F(α, β, γ, x) geht auf  Gauß zurück, der dazu ausführte: 
„Die Reihe, die wir in dieser Abhandlung untersuchen wollen, kann als 
Function der vier Grössen α, β, γ, x angesehen werden, die wir die Elemente 
derselben nennen, indem wir der Reihe nach das erste Element α, das zweite 
β, das dritte γ und das vierte x unterscheiden“ (siehe in diesem Band S. 85). 
Gauß untersuchte die Fälle, in denen sich daraus eine rationale algebraische 
oder eine transzendente Funktion ableiten ließ. Es waren speziell die so 
gestalteten transzendenten Funktionen, denen Gauß seine Untersuchung 
widmete. Auch führte er die mit F(α, β, γ, x) in Zusammenhang stehende 
transzendente Funktion Πz ein, ein Pendant zu der später so genannten 
Gammafunktion, und hoffte, dass dieser Funktion in der Analysis das 
Bürgerrecht erteilt werden würde.

Es war diese Gauß’sche Arbeit, die zahlreiche Mathematiker dazu 
veranlasste, sich mit dem Problem der hypergeometrischen Reihe zu 
beschäftigen. Es seien hier nur die Namen Ernst Kummer (1810–1893)32 und 
Bernhard Riemann (1826–1866)33 genannt. Felix Klein (1849–1925) widmete 

29 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1812, S. 233–240 (10. Februar, 24. Stück). 
In: Gauß Werke 3, S. 197–202.

30 Heinrich Simon war 1876 an der Universität Halle über „Die harmonische Reihe: 
ein Beitrag zur algebraischen Analysis“ promoviert worden und wirkte an der 
Universitätsbibliothek in Berlin.

31 Siehe Anm. 29.
32 Kummer, Ernst: Über die hypergeometrische Reihe. Jorunal für die reine und 

angewandte Mathematik 15, 1836, S.39–83, 127–172.
33 Riemann, Bernhard: Beiträge zur Theorie der durch die Gauss’sche Reihe F(α, β, γ, x)  

darstellbaren Functionen. Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen 7, 1857, mathematische Classe, S. 3–19. In: Riemann, 
Gesammelte Werke und der wissenschaftliche Nachlass. Hrsg. unter Mitwirkung von 
Richard Dedekind und Heinrich Weber. Leipzig 1876, S. 62–78.
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in seinen „Vorlesungen über die hypergeometrische Funktion, gehalten an der 
Universität Göttingen im Wintersemester 1893/94“, Gauß’ Abhandlung und 
deren Ergebnissen ein ganzes Kapitel.34

Erwähnenswert ist ferner, dass in jüngerer Zeit Auszüge aus Gauß’ Werk 
ins Englische übersetzt wurden.35

Der deutschen Übersetzung wurde eine Besprechung gewidmet:
Weltzien, Carl Julius Heinrich:36 [ Besprechung von] C. F. Gauß: 
Allgemeine Untersuchungen über die unendliche Reihe

Mit Einschluss der nachgelassenen Fortsetzung übersetzt von H. Simon. 
Berlin. J. Springer. In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 19, 
1887, S. 242.

Anziehung homogener Ellipsoide: Nr  5
Nr. 5 (S. 163–189): Theorie der Anziehung homogener Ellipsoide.
Lateinisches Original 1813/deutsche Übersetzung 1890.

Die Aufgabe, die Attraktion homogener elliptischer Sphäroide zu bestimmen, 
wurde von Isaac Newton (1643–1727) formuliert und behandelt. In der Folgezeit 
beschäftigten sich, so Gauß, die ersten Geometer ihrer Zeit mit diesem Problem; 
Gauß selbst zitierte nicht nur Newton, sondern auch Colin Maclaurin (1698–
1746), Jean-Baptiste d’Alembert (1717–1783), Joseph-Louis Lagrange (1736–
1813) und Adrien-Marie Legendre (1752–1833). Gauß’ wichtigster Vorläufer 
und sein Vorbild war wieder einmal Pierre Simon Laplace (1749–1827), dem 
ein erster strenger Beweis zu verdanken war. Gauß bezeichnete diesen als ein 
„schönes Document der feinsten analytischen Kunst“.37

In seinem Tagebuch hielt Gauß fest:
„Wir haben eine ganz und gar neue Theorie der Anziehung der elliptischen 
Sphäroide auf  außerhalb des Körpers gelegene Punkte entdeckt.
Seeberg, 26. Sept. 1812

34 Klein, Felix: Vorlesungen über die hypergeometrische Funktion, gehalten an der 
Universität Göttingen im Wintersemester 1893/94. Ausgearbeitet von Ernst Ritter. 
Herausgegeben von Otto Haupt. Berlin, Heidelberg 1933, S. 8–21.

35 Gauss on the Hypergeometric Series

 In: A Source Book in classical Analysis. Edited by Garrett Birkhoff  with the assistance 
of  Uta Merzbach. Cambridge, Massachusetts 1973, S. 62–67.

36 Carl Julius Heinrich Weltzien (1852–1939) begann 1870 sein Studium an der Universität 
in Berlin, wo er 1882 promoviert wurde. 1877 wurde er in Berlin Hilfslehrer, 1878 
Oberlehrer und 1895 Professor an der Friedrich Werderschen Oberrealschule.

37 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1813, S. 545–552 (5. April, 55. Stück). In: 
Gauß Werke 5, S. 279–285, hier S. 280.
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Auch die übrigen Teile derselben Theorie haben wir durch eine neue 
Methode von wunderbarer Einfachheit vollendet.

Göttingen, 15. Okt. 1812.“38

Ferner erwähnte Gauß in seiner Abhandlung auch noch Beiträge von anderen 
Zeitgenossen, nämlich von Jean-Baptiste Biot (1774–1862), Giovannni Plana 
(1781–1864) und James Ivory (1765–1842). Das Thema war also zu Gauß’ 
Zeiten hochaktuell.

Das Problem der Anziehung elliptischer Sphäroide spielte auch im 
Briefwechsel zwischen Laplace und Gauß eine große Rolle. Am 5. November 
1812 informierte Gauß seinen Freund Laplace über seine Ergebnisse und 
schickte ihm offensichtlich eine Kurzversion:

„je me suis occupé du problème célèbre des attractions d’un spheroïde 
elliptique. C’est vous, Monsieur, qu’il y a 30 ans en avés donné le premier 
la solution complette, dont je traite cette question mérita l’attention des 
geometres. J’ai composé là dessus un mémoire qui sera lu bientôt à 
la société Roïale et ensuite imprimé parmi ses ‚Commentationes‘. J’ai 
l’honneur de vous offrir ici un Extrait de ce qui est essentiel au problème 
cité, et je vous prie de le presenter à l’Institut, duquel plusieures membres 
ont bien merité du même probleme. Vous verres avec plaisir que deux 
pages m’ont suffi pour obtenir la solution complette.“

Und Laplace antwortete am 20. November 1812:
„A vostre lettre etoit jointe une demonstration très simple d’un theorème 
sur les attractions des spheroides elliptiques. J’ai commencé par la lire, 
et j’ai été ravi de sa simplicité. Elle a produit le mesme effet sur ceux des 
membres de l’institut qui se sont occupés de cet objet, et aux quels je l’ai 
communiquée suivant vos intentions.“39

In diesem Brief  erwähnte Laplace auch eine zum Thema passende Arbeit von 
Ivory, die Gauß noch nicht kannte. So fügte Gauß seiner Veröffentlichung 
noch schnell einen kurzen Abschnitt über Ivorys Abhandlung hinzu.40

38 Gauß, Carl Friedrich: Mathematisches Tagebuch 1796–1814. Mit einer historischen 
Einführung von Kurt R.-Biermann. Durchgesehen und mit Anmerkungen versehen 
von Hans Wußing und Olaf  Neumann, 5. Aufl. Frankfurt am Main 2005 (= Ostwalds 
Klassiker; 256), S. 230 (Art. [142] und [143]).

39 Reich, Karin: Im Umfeld der ‚Theoria motus‘: Gauß’ Briefwechsel mit Perthes, 
Laplace, Delambre und Legendre. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in 
Göttingen, Mathematisch-Physikalische Klasse, Dritte Folge Nr. 48, 2001, S. 99. Siehe 
ferner Correspondance de Pierre Simon Laplace (1749–1827. Publiée et annotée par 
Roger Hahn. Tome 2 Années 1803–1828, Turnhout: Brepols 2013 (De diversis artibus 
Tome 90, (N.S.53)), S. 1000 f.

40 Ebenda, S. 82. Zu Ivorys Theorem siehe Grattan-Guinness, Ivor: Convolutions in 
French Mathematics, 1800–1840. Basel, Boston Berlin 1990 (= Science Networks, 
Historical Studies; 2), S. 418–424.
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Am 18. März 1813 konnte Gauß die nunmehr vollendete Arbeit der 
Königlichen Societät der Wissenschaften zu Göttingen vorstellen,41 kurze 
Zeit später erschien sie in den „Commentationes“.

Die Übersetzung von Gauß’ Abhandlung ins Deutsche ist dem 
Mathematiker Albert Wangerin (1844–1933) zu verdanken. Wangerin 
studierte an den Universitäten Halle und Königsberg, wo er 1866 promoviert 
wurde. Er wirkte als Lehrer an diversen Gymnasien in Berlin, wurde 1876 
außerordentlicher Professor an der Universität Berlin und 1882 ordentlicher 
Professor an der Universität Halle. Seine Übersetzung erschien 1890 in der 
Reihe „Ostwald’s Klassiker“. Bereits 1889 hatte Wangerin eine Übersetzung 
von Gauß’ „Allgemeiner Flächentheorie“ ebenfalls in der Reihe „Ostwald’s 
Klassiker“ publiziert (siehe in diesem Band Nr. 13, S. 397–458).

Wangerin veröffentlichte in seinem Band nicht nur Gauß’ Abhandlung aus 
dem Jahre 1813, sondern auch die von Gauß zitierten Abhandlungen von 
Pierre Simon Laplace42 und James Ivory43 sowie die nach Gauß erschienenen 
Abhandlungen von Michel Chasles44 und von Gustav Dirichlet.45 Diese fünf  
Abhandlungen hielt Wangerin für besonders wichtig.

Eine Besprechung des von Wangerin herausgegebenen Bandes verfasste
Lampe, Emil:46 [Besprechung von] Laplace, Ivory, Gauß, Chasles und 
Dirichlet. Ueber die Anziehung homogener Ellipsoide. Abhandlungen. 
Herausgegeben von A. Wangerin. (Ostwald’s Klassiker der exacten 

41 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1813, S. 545–552 (5. April, 55. Stück). In: 
Gauß Werke 5, S. 279–285.

42 Laplace, Pierre Simon: Théorie des attractions des sphéroïdes et de la figure des 
planètes. Mémoires de l’Académie royale des sciences de l’Institut de France 
(1782/1785), S. 113–196. Ferner in: Oeuvres complètes de Laplace, Bd. 10, Paris 1894, 
S. 341–419.

 Laplace übernahm diese Arbeit in etwas geänderter Form in seinem „Traité de 
Mecanique céleste“, Bd. 2, Paris 1799.

 Wangerin übersetzte hieraus S. 3–22 (Livre 3, Chap.1). Es war diese Version aus der 
„Mécanique céleste“, die Wangerins Übersetzung zugrundeliegt.

 Zum allgemeinen Thema siehe Todhunter, Isaac: A history of  the mathematical 
theories of  attraction and the figure of  the earth from the time of  Newton to that of  
Laplace. London 1873.

 Speziell zu Laplace siehe: Laplace, Pierre Simon, Marquis de. Dictionary of  Scientific 
Biography 15 (= Suppl.1), New York 1978, S. 273–403, insbes. Section 16, Attraction 
of  Spheroids, S. 316–322.

43 Ivory, James: On the Attractions of  Homogeneous Ellipsoids. Philosophical 
Transactions of  the Royal Society of  London 1809, Teil 2, S. 345–372.

44 Chasles Michel: Nouvelle solution du problème de l’attraction d’un ellipsoïd hétérogène 
sur un point extérieur. Journal des mathématiques pures et appliquées 5, 1840, S. 465–
488.

45 Dirichlet, Gustav Peter Lejeune: Über eine neue Methode zur Bestimmung vielfacher 
Integrale. Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Aus 
dem Jahre 1839, Berlin 1841, Mathematische Abhandlungen, S. 61–79. In: Dirichlet, 
Werke Bd. 1, hrsg. von L. Kronecker, Berlin 1889, S. 391–410.

46 Karl Otto Emil Lampe (1840–1918) studierte seit 1860 an der Universität Berlin und 
wurde dort 1864 promoviert. Im Jahre 1866 wurde er Oberlehrer an der Friedrich-
Werderschen Gewerbeschule, 1874 Lehrer an der Kriegsakademie und 1877 Professor 
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Wissenschaften. Nr. 19). Leipzig. W. Engelmann, 118 S. 8°. In: Jahrbuch 
über die Fortschritte der Mathematik 22, 1890, S. 983.

Näherungsweise	Auffindung	von	Integralwerten:	Nr.	6
Nr. 6 (S. 191–234): Neue Methode zur näherungsweisen Auffindung von 
Integralwerten.
Lateinisches Original 1816/deutsche Übersetzung 1917.

Gauß präsentierte seine Arbeit „Methodus nova integralium valores per 
approximationem inveniendi“ am 16. September 1814 der Königlichen 
Societät der Wissenschaften zu Göttingen.47 Zwei Jahre später, 1816 erschien 
seine Schrift in den „Commentationes“. Das Thema, das hier behandelt wird, 
ist die Newton-Cotes’sche Interpolationsmethode. Isaac Newton (1643–
1727) hatte als erster die Idee einer Interpolationsformel entwickelt, die auf  
ein Interpolationspolynom mit einem Restglied führt. Gauß nannte Newton 
zwar, aber er zitierte dessen Schrift nicht expressis verbis.48 Das an Newton 
anschließende Werk von Roger Cotes (1682–1716) allerdings zitierte Gauß 
sehr wohl (siehe in diesem Band S. 196 und 208):

Cotes, Roger: Harmonia mensurarum, sive analysis, synthesis per 
rationum et angulorum mensuras promotae. Accedunt alia opuscula 
mathematica. Cambridge 1722.

Dieses posthum erschienene Werk war unvollendet. Cotes wandte hier Newtons 
Infinitesimalmethoden auf  geometrische, physikalische und astronomische 
Probleme an. Es gelang ihm, für das Restglied eine Abschätzung anzugeben. 
Gauß widmete sich in seiner Schrift den Cotes’schen Quadraturkoeffizienten. 
Es gelang ihm, sich von der Cotes’schen Idee gleicher Intervalle freizumachen. 
Im Gegensatz zu Cotes teilte er das Grundintervall in zweckmäßigster Weise 
– der Superlativ ist wichtig – in ungleiche Stücke. Franz Encke (1791–1865), 
der von 1811 bis 1816 mit Unterbrechungen bei Gauß studiert hatte, konnte 
später die Leistungsfähigkeit von Gauß’ neuer Interpolationsmethode an 
einem praktischen Beispiel zeigen: 

„Man sieht hieraus, daß 3 Abscissen bei Gauß dieselbe Genauigkeit 
geben wie 5 bei Cotes, so wie 6 Abscissen bei Gauß noch genauere 
Resultate geben wie 11 bei Cotes; auch fällt bei Gauß der Unterschied 
zwischen der Genauigkeit bei gerader und ungerader Zahl der Intervalle 
ganz weg. In den ersten fünf  Jahren der neuen Berlin der Sternwarte 
beobachtete mein damaliger Gehülfe, der jetzige Direktor der Breslauer 
Sternwarte, Herr Prof. Galle, dreimal täglich den Barometerstand 

bzw. 1889 ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule in Berlin.
47 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1814, S. 1546–1552 (26. September, 155. 

Stück). In: Gauß Werke 3, S. 202–206.
48 Es handelt sich um Newtons „Methodus differentialis“, der, in Newtons Schrift 

„Analysis per quantitatum series, fluxiones: ac differentias: cum enumeratione linearum 
tertii ordinis“ integriert, in London 1711 erschien, siehe dort S. 93–101.
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und Thermometerstand zu den Zeiten, welche um den neunten Teil 
des ganzen Tagebogens später als Sonnenaufgang und früher als 
Sonnenuntergang fielen und zur Zeit des nahen Mittags. Er erreichte 
dadurch dieselbe Genauigkeit, als wenn er fünfmal täglich in gleichen 
Zeitintervallen die Beobachtungen angestellt hätte, wie es in der That 
auch die Erfahrung bei der Herleitung des mittlern Thermo- und 
Barometerstandes aus seinen Beobachtungen, verglichen mit denen 
einer längeren Reihe von Jahren, bestätigt hat.“49

Dennoch musste Encke zugeben: „Gauß hatte wahrscheinlich größere 
Hoffnungen auf  diese Art der Integration gebaut, als er später verwirklicht 
fand.“50 Als Grund für dieses Problem nannte Encke die schwierige Induktion,

„durch welche Gauß zu seinem Resultate gelangte. […] Diese 
Eigenschaft, die wahrscheinlich bei Gauß der erste Anlaß gewesen 
ist, durch eine andere Vertheilung der Intervalle zu versuchen, die 
Genauigkeit auf  das größtmögliche Maaß zu treiben, ist allerdings 
von Gauß, wie sich von selbst bei diesem Meister versteht, strenge 
erwiesen, gewährt aber nicht die Anschaulichkeit, die man bei dem an 
sich einfachen Satze wünschen möchte, so wie auch das Verhältnis der 
einzelnen Coefficienten bei der Entwickelung des Fehlers nach einer 
Reihe, welche nach ganzen Potenzen der Variabeln fortgeht, bei Gauß 
durch bloße Induktion gefunden und nachher erst erwiesen, meinem 
Gefühle nach etwas fremdartig erscheint“.51

Arnold Kowalewski (1873–1945) war der ältere Bruder des Mathematikers 
Gerhard Kowalewski (1876–1950). Gerhard Kowalewski hatte bereits 1906 
und 1908 zwei klassische Texte, nämlich von Carl Gustav Jacob Jacobi 
(1804–1851) und von Isaac Newton, in der Reihe „Ostwald’s Klassiker“ 
veröffentlicht.52

Die deutsche Übersetzung von Gauß’ Abhandlung „Methodus nova 
integralium valores per approximationem inveniendi“ („Neue Methode zur 
näherungsweisen Auffindung von Integralwerten“) ist Arnold Kowalewski zu 
verdanken. Er studierte an den Universitäten Jena, Berlin, Königsberg und 
Greifswald. An letzterer wurde er 1897 mit einem philosophischen Thema 
promoviert. Im Jahre 1899 habilitierte er sich an der Universität Königsberg. 
Er wirkte als Philosoph, Experimentalpsychologe und Mathematiker und 

49 Encke, Franz: Über die Cotesischen Integrations-Faktoren. Astronomisches Jahrbuch 
für 1863, Berlin 1860, S. 311–333, hier S. 333. Ferner in: Encke, Franz: Gesammelte 
mathematische und astronomische Abhandlungen. Bd. 1, Berlin 1888, S. 100–124.

50 Ebenda, S. 312.
51 Ebenda, S. 313 f.
52 Jacobi, Carl Gustav Jacob: Neue Methode zur Integration partieller 

Differentialgleichungen erster Ordnung zwischen irgend einer Anzahl von 
Veränderlichen. Hrsg. von G. Kowalewski. Leipzig 1906 (Ostwald’s Klassiker Nr. 156).

 Newtons Abhandlung über die Quadratur der Kurven (1704). Aus dem Lateinischen 
übersetzt und herausgegeben von Gerhard Kowalewski. Leipzig 1908 (Ostwald’s 
Klassiker Nr. 164).
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nahm zunächst einen Lehrauftrag in Breslau wahr. Er nahm am 1. Weltkrieg 
teil, war danach Privatdozent und seit 1921 außerordentlicher Professor der 
Philosophie an der Universität Königsberg. Arnold Kowalewski war ein 
interdisziplinär arbeitender Wissenschaftler. Sein mathematisches Schaffen 
stand in engem Zusammenhang mit seinen philosophischen Studien.53 
Während des 1. Weltkrieges, im Jahre 1917, erschien im Veit-Verlag zu 
Leipzig das Bändchen „Newton, Cotes, Gauß, Jacobi. Vier grundlegende 
Abhandlungen über Interpolation und genäherte Quadratur (1711, 1722, 
1814, 1826)“. Arnold Kowalewski fungierte als Übersetzer und Herausgeber 
und widmete den Band seinem Bruder: „Meinem lieben Bruder Dr. Gerhard 
Kowalewski o. ö. Professor der Mathematik an der k. k. deutschen Universität 
zu Prag zugeeignet“, der ihm bei den Korrekturen sowie mit verschiedenen 
fachmännischen Auskünften zur Seite gestanden hatte.

In der Tat waren es seine experimentalpsychologischen Studien, die 
Arnold Kowalewski dazu veranlassten, die Literatur im Hinblick auf  
Interpolationsmethoden zu durchmustern. Im Vorwort seines 1917 
erschienenen Bändchens ließ er die Leser wissen:

„Man stellt gewöhnlich die Forderung gleicher Intervalle. Demgegenüber 
scheint es mir wichtig, auf  die Gaussische Interpolationsmethode 
hinzuweisen, deren Grundgedanke eine ökonomische Ungleichteilung 
ist zum Zwecke möglichst vorteilhafter Berechnung von Mittelwerten. 
[…] Es erschien mir zweckmäßig, zunächst die halbvergessene 
Gaussische Abhandlung von 1814 mit ihren wichtigsten Vorarbeiten 
(Newton, Cotes) und der vereinfachenden Darstellung Jacobis in 
deutscher Sprache zugänglich zu machen, damit das Interesse an diesem 
ausgezeichneten mathematischen Werkzeug auch außerhalb des engeren 
Fachkreises neu belebt werde.“

Als ersten Text veröffentlichte Arnold Kowalewski Newtons „Methodus 
differentialis“ aus dem Jahre 171154 in deutscher Übersetzung. Im Anhang 
präsentierte er auch noch die einschlägigen Passagen aus Newtons 
„Philosophiae naturalis principia mathematica“ (1687), und zwar aus Buch 3 
den 5. Hilfssatz, in dem bereits die Interpolationsmethode vorgeführt worden 
war.

Es folgen die entsprechenden Abschnitte aus Roger Cotes’ Schrift 
„Harmonia mensurarum“ (Cambridge 1722). Daran schließen sich die 
Abhandlungen von Gauß und von Jacobi an. Letzterer hatte im Jahre 
1826 einige Erläuterungen speziell zu Gauß’ Werk unter dem Titel „Ueber 
Gauß neue Methode, die Werthe der Integrale näherungsweise zu finden“ 
veröffentlicht. Jacobi führte dort aus:

53 Voss, Waltraut: Arnold Kowalewski – ein interdisziplinärer Wissenschaftler. In: Michael 
Toepell (Hrsg.). Mathematik im Wandel. Anregungen zu einem fächerübergreifenden 
Mathematikunterricht. Bd.2, Hildesheim, Berlin 2001, S. 426–451.

54 Siehe Anm.48.
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„Aber Gauß hat in den Göttinger Commentarien gezeigt, daß man durch 
schickliche Wahl der Abscissen, für welche die Ordinaten berechnet 
werden, den Grad der Näherung auf  das Doppelte treiben kann; und 
da solche Bestimmung unabhängig von der Natur der zu quadrirenden 
Curve geschieht, so ist es möglich, auch nach der so vervollkommneten 
Methode Tafeln zu verfertigen, von denen auch Gauß eine Probe 
gegeben hat. Gauß gelangt zu seinen Resultaten auf  dem Wege 
einer schwierigen Induction, die durch die sogenannte Kästnersche 
Methode, wenn etwas für die Zahl n gilt, es auch für die Zahl n+1 zu 
erweisen, zur Allgemeinheit erhoben werden kann. Es ist also noch ein 
directer Beweis zu wünschen. Die große Einfachheit und Eleganz der 
Gaußischen Resultate, läßt einen einfachen Weg vermuthen. Auf  einem 
solchen einfachen und directen Wege zu jenen Resultaten zu gelangen, 
mit denen Gauß die Wissenschaft bereichert hat, ist der Zweck dieser 
Abhandlung.“55

Es war Konrad Knopp,56 der Arnold Kowalewskis kleinen Band im „Jahrbuch“ 
besprach:

Knopp, Konrad: [Besprechung von] A. Kowalewski. Newton, Cotes, 
Gauß, Jacobi. Vier grundlegende Abhandlungen über Interpolation und 
genäherte Quadratur /1711, 1722, 1814, 1826). Leipzig: Veit u. Co., VI 
u. 104 S. 8° (1917). In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 
46, (1916–1918), Berlin und Leipzig 1923/24, S. 38 f.

Zuguterletzt soll noch erwähnt werden, dass 1856 einige Abschnitte aus 
Gauß’ „Methodus nova integralium valores per approximationem inveniendi“ 
von Olry Terquem (1782–1862) in französischer Übersetzung veröffentlicht 
wurden.57 In jüngster Zeit lieferte Robert Schaback eine Analyse dieser 
Gauß’schen Arbeit im Hinblick auf  Gauß’ Beiträge zur numerischen 
Mathematik.58

55 Jacobi, Carl Gustav Jacob: Ueber Gauß neue Methode, die Werthe der Integrale 
näherungsweise zu finden. Journal für die reine und angewandte Mathematik 1, 1826, 
S. 301–308; Zitat siehe S. 302.

56 Knopp, Konrad Hermann Theodor (1882–1957), ab 1901 Studium an den 
Universitäten Lausanne und Berlin, wo er 1906 das Staatsexamen ablegte und 1907 
promoviert wurde. 1908–09 wirkte er als Lehrer an der Handelshochschule in Nagasaki 
in Japan, 1910/11 war er Dozent an der deutsch-chinesischen Hochschule in Tsingtau 
in China. Er habilitierte sich 1911 in Berlin, wirkte 1913–14 an der Militärtechnischen 
Akademie und ab 1914 an der Kriegsakademie in Berlin, wurde 1915 außerordentlicher 
Professor an der Universität Berlin, 1919 ordentlicher Professor in Königsberg und 
1926 in Tübingen, wo er 1950 emeritiert wurde.

57 Nouvelles annales de mathématiques 15, 1856, S. 109–129: Méthode de quadrature 
de Cotes. D’après Gauss. S. 207–211: Sur les fractions continues algébriques. D’après 
Gauss. S. 315–321: Sur l’évaluation d’une fonction algébrique fractionnaire. La variable 
étant racine d’une équation algébrique donnée. D’après Gauss.

58 Schaback, Robert: Die Beiträge von Carl Friedrich Gauß zur numerischen Mathematik. 
Mitteilungen der Gauß-Gesellschaft 51, 2014, S. 63–86, hier S. 77–80.
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Bestimmung der Anziehung:Nr  9
Nr. 9 (S. 271–298): Bestimmung der Anziehung, die ein Planet auf  einen 
Punkt beliebig gegebener Lage ausübte, wenn seine Masse auf  die ganze 
Bahn im Verhältnis zur Zeit, in der ihre einzelnen Teile durchlaufen werden, 
gleichmäßig verteilt wäre.
Lateinisches Original 1820/deutsche Übersetzung 1927.

Am 17. Januar 1818 stellte Gauß seine Abhandlung „Determinatio 
attractionis quam in punctum quodvis positionis datae exerceret planeta si eius 
massa per totam orbitam ratione temporis quo singulae partes describuntur 
uniformiter esset dispertita“ der Königlichen Societät der Wissenschaften 
zu Göttingen vor,59 im Jahre 1820 folgte die Veröffentlichung in den 
„Commentationes“. Es geht hier um Störungsrechnung, nämlich um gestörte 
Planetenbahnen und um störende Planeten. Gauß beschreibt das zu lösende 
Problem wie folgt:

„Die Aufgabe, welche den Gegenstand dieser Abhandlung ausmacht, 
nähmlich die nicht genäherte, sondern genaue, nicht von mäßiger 
Excentricität der Ellipse abhängige, sondern allgemeine, Bestimmung 
der Anziehung, welche ein elliptischer Ring von unendlich kleiner und 
nach obigem Gesetze unveränderlicher Dicke gegen einen jeden Punkt 
im Raume ausübt, ist daher für die physische Astronomie von hohem 
Interesse.“60

Gauß behandelte das Problem rein analytisch, wobei die Theorie des 
arithmetisch-geometrischen Mittels eine wichtige Rolle spielte. Diese 
Theorie war der Grund dafür, dass sich der Herausgeber und Übersetzer des 
Gauß’schen Werkes, Harald Aloysius August Maria Geppert (1902–1945), 
dieser Abhandlung widmete. Geppert selbst hatte im Publikationsjahre 1927 
gerade zwei Abhandlungen über das arithmetisch-geometrische Mittel in 
Arbeit:

Geppert, Harald: Zur Theorie des arithmetisch-geometrischen Mittels. 
Mathematische Annalen 99, 1828, S. 162–180.

Geppert, Harald: Die Uniformisierung des arithmetisch-geometrischen 
Mittels. Jahresbericht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung 38, 
1929, S. 73–82.

In seinem 1927 erschienenen Band „Bestimmung der Anziehung eines 
elliptischen Ringes, Nachlaß zur Theorie des arithmetisch-geometrischen 
Mittels und der Modulfunktion“ stellte Geppert, wie dies schon im Titel 
zum Ausdruck kommt, Gauß’ Arbeiten vor, die im Zusammenhang mit 
Theorie des arithmetisch-geometrischen Mittels stehen. Er beschrieb 
Gauß’ frühes Interesse an diesem Thema und veröffentlichte neben Gauß’ 
59 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1818, S. 233–237 (9. Februar, 24. 

Stück). In: Gauß Werke 3, S. 357–360. In der Anzeige steht „quodlibet“ anstelle von 
„quodvis“.

60 Ebenda, S. 234.
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übersetzter Publikation vor allem relevante Stücke aus Gauß’ Nachlass. Im 
Zentrum steht dabei Gauß’ Theorie der Modulfunktion. In einem zweiten 
Teil veröffentlichte Geppert eine Bibliographie, die alle bis 1927 erschienene, 
an die Gauß’schen Arbeiten über das arithmetisch-geometrische Mittel 
anknüpfenden Abhandlungen umfasst (S. 190–194). Diese Bibliographie 
ist beeindruckend, zeigt aber auch, dass Gauß’ Abhandlung in keine andere 
Sprache als ins Deutsche übersetzt und fast ausschließlich im deutschen 
Sprachraum rezipiert wurde.

Harald Geppert, der italienischer Muttersprache war, studierte an den 
Universitäten Breslau und Göttingen und wurde 1923 in Breslau promoviert. 
Dort wurde er Assistent und habilitierte sich 1925. Im Jahre 1930 wurde er 
außerordentlicher und 1935 ordentlicher Professor an der Universität Gießen, 
1940 wechselte er an die Universität Berlin.

Eine Besprechung des von Harald Geppert herausgegebenen kleinen 
Bandes stammt von Georg Feigl:

Feigl, Georg:61 [Besprechung von] C. F. Gauß. Bestimmung der 
Anziehung eines elliptischen Ringes. Nachlaß zur Theorie des 
arithmetisch-geometrischen Mittels und der Modulfunktion. Herausgeg. 
von H. Geppert. VI + 208 S. Mit 4 Fig. Leipzig, Akademische 
Verlagsgesellschaft (Ostwald’s Klassiker der exakten Wissenschaften Bd. 
235). In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 53, 1927, S. 23.

Es soll hier nicht unerwähnt bleiben, dass Harald Gepperts Beitrag „Über 
Gauß’ Arbeiten zur Mechanik und Potentialtheorie“ Eingang in die Ausgabe 
von Gauß’ Werken gefunden hat.62

Allgemeine Flächentheorie: Nr  13
Nr. 13 (S. 397–458): Allgemeine Flächentheorie.
Lateinisches Original 1828/deutsche Übersetzung 1889.

Gauß hatte schon früh Interesse am Vermessungswesen und an der 
praktischen Geodäsie gehegt. Im Jahre 1820 erhielt er den Auftrag, das 
Königreich Hannover zu vermessen, eine Tätigkeit, die ihn bis 1844 
intensiv beschäftigen sollte. Von dieser Beschäftigung profitierten auch 
Gauß’ mathematische Studien. Es sind insbesondere zwei mathematische 
Abhandlungen, die im Zusammenhang mit Gauß’ geodätischen Interessen 
stehen:

61 Georg Feigl (1890–1945) studierte an der Universität in Jena, wo er 1918 promoviert 
wurde. Von 1919–1928 war er Assistent an der Universität Berlin, wo er sich 1927 
habilitierte. Ab 1928 wirkte Feigl als Schriftleiter des „Jahrbuchs über die Fortschritte 
der Mathematik“. 1933 wurde er außerordentlicher Professor an der Universität Berlin 
und 1935 ordentlichen Professor an der Universität Breslau.

62 Geppert, Harald: Über Gauß’ Arbeiten zur Mechanik und Potentialtheorie. In: Gauß 
Werke 10,2, Göttingen 1922–1933, 7. Abhandlung, 61 S.
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Gauß, Carl Friedrich: Allgemeine Auflösung der Aufgabe: Die Theile 
einer gegebnen Fläche auf  einer andern gegebnen Fläche so abzubilden, 
dass die Abbildung dem Abgebildeten in den kleinsten Theilen 
ähnlich wird. (Als Beantwortung der von der königlichen Societät der 
Wissenschaften in Copenhagen für 1822 aufgegebnen Preisaufgabe.) 
Astronomische Abhandlungen, hrsg. von H. C. Schumacher, Heft 3, 
Altona 1825, S. 1–30. In: Gauß Werke 4, S. 189–216.

Gauß, Carl Friedrich: Disquisitiones generales circa superficies curvas. 
Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 
6, (1823–1827) 1828, commentationes classis mathematicae, S. 99–146. 
In: Gauß Werke 4, S. 217–258.

Die letzte der beiden Arbeiten ist ein Meilenstein in der Geschichte der 
Differentialgeometrie,63 sie wurde zu einem Klassiker in dieser Disziplin. 
Gauß führte hier einen neuen Flächenbegriff  ein, der in etwa dem einer 
zweidimensionalen Mannigfaltigkeit entspricht, und konnte das nach ihm 
benannte Krümmungsmaß vorstellen. Er erkannte, dass die Eigenschaften 
einer Fläche teilweise von der Form der Fläche abhängen, teilweise aber 
absolut sind, d. h. von der Form der Fläche unabhängig. Zu den absoluten 
Größen gehören das Linienelement, das Gauß’sche Krümmungsmaß sowie 
die kürzesten Linien (siehe in diesem Band S. 421).

Nur ein einziges Mal hielt Gauß eine Vorlesung über „Eine allgemeine 
Theorie der krummen Flächen“ und zwar im Sommersemester 1827.64 Kurze 
Zeit später, am 8. Oktober 1827, reichte er seine Arbeit „Disquisitiones 
generales circa superficies curvas“ bei der Königlichen Societät der 
Wissenschaften zu Göttingen ein. Die entsprechende Anzeige in den 
„Göttingischen Gelehrten Anzeigen“ trägt das Datum 5. November 1827.65

Die Übersetzungen ins Französische
Frankreich war damals das Land, in dem die Differentialgeometrie besonders 
intensiv gepflegt wurde. Daher verwundert es nicht, dass Gauß’ Werk 
unverzüglich im „Bulletin des sciences mathématiques, astronomiques, 
physiques et chimiques“ besprochen wurde.66 Der lateinische Text von Gauß 

63 Die Bezeichnung „Differentialgeometrie“ wurde erst im Jahre 1885/86 eingeführt. Sie 
geht auf  den italienischen Mathematiker Luigi Bianchi (1856–1928) zurück.

64 Folkerts, Menso: Carl Friedrich Gauß’ Aktivitäten an der Universität Göttingen. 
Nachrichten der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. II. Mathematisch-
physikalische Klasse Nr. 2, 2002, S. 23–131, hier S. 89.

65 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1827, S. 1761–1768 (5. November, 177. 
Stück). In: Gauß Werke 4, S. 341–347.

66 Besprechung von Unbekannt (vielleicht von Augustin-Louis Cauchy?), in: Bulletin des 
sciences mathématiques, astronomiques, physiques et chimiques 10, 1828, S. 4–11. 
Siehe hierzu Reich, Karin: Cauchy und Gauß. Cauchys Rezeption im Umfeld von 
Gauß. Archive for History of  Exact Sciences 57, 2003, S. 433–463, hier S. 455.
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wurde noch einmal mit französischem Titel im Jahre 1850 veröffentlicht und 
zwar in:

Gauß, Carl Friedrich: Recherches sur la théorie générale des surfaces 
courbes. In: Gaspard Monge: Application de l’Analyse à la Géométrie. 
5. Aufl., ed. J. Liouville. Paris 1850, S. 505–546.

Nur kurze Zeit später erschienen gleich zwei französische Übersetzungen, die 
zwei verschiedenen Übersetzern zu verdanken sind, nämlich Tiburce Abadie 
und Émile Roger (* 1825). Beide Ausgaben erlebten mehrere Auflagen:

Recherches générales sur les surfaces courbes. Übersetzt von Tiburce 
Abadie. Nouvelles Annales de mathématiques 11, 1852, S. 195–252.

Dieses Werk erschien auch als Sonderdruck, Gauß besaß in seiner 
Privatbibliothek ein Exemplar davon.67 Diese Übersetzung erlebte im Jahre 
2008 in Paris einen Nachdruck.

Recherches générales sur les surfaces courbes, suivies de notes et 
d’études sur divers points de la théorie des surfaces et sur certaines 
classes de courbes. Übersetzt und kommentiert von Emile Roger,  
1. Aufl. Grenoble 1855, 140 S.; 2. Aufl. Grenoble 1870, 160 S. Neuauflage 
Paris 1967.

Die Übersetzungen ins Deutsche
Was die Übersetzung von Gauß’ Flächentheorie ins Deutsche anbelangt, so 
waren hier ebenfalls zwei Übersetzer am Werk, Otto Böklen (1821–1900)68 
und Albert Wangerin (1844–1933):

Untersuchungen über die allgemeine Theorie der krummen Flächen. 
Übersetzt von Otto Böklen, in: Böklen, Otto: Analytische Geometrie 
des Raumes. 2. Aufl., Stuttgart 1884, S. 198–232.

Allgemeine Flächentheorie. Hrsg. von Albert Wangerin. Leipzig 1889 
(= Ostwald’s Klassiker Nr. 5). Der kleine Band erlebte fünf  Auflagen: 
²1900, ³1905, 41912, 51921.

Wangerin studierte an der Universität Halle und wurde 1866 an der Universität 
Königsberg promoviert. Er wirkte danach als Lehrer an diversen Gymnasien 
in Berlin, wurde 1876 außerordentlicher Professor an der Universität Berlin 
und 1882 ordentlicher Professor an der Universität Halle. In dem vorliegenden 
Band wird die Übersetzung von Albert Wangerin wiedergegeben (siehe 

67 Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen, Gauß-Bibliothek 
Nr. 232.

68 Georg Heinrich Otto Böklen (1821–1900) studierte am Polytechnikum in Stuttgart 
und an der Universität Tübingen, wo er 1858 promoviert wurde. Er wirkte als Lehrer 
in verschiedenen Städten, so in Ulm, Ravensburg, Lauffen, Bopfingen, Hall und 
Reutlingen. 1895 wurde ihm von der Universität Tübingen die Ehrendoktorwürde 
verliehen.
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S. 397–458). Wie Wangerin selbst sagt, hat er die ihm bekannte Übersetzung 
von Otto Böklen an keiner Stelle benutzt (S. 448), Gründe hierfür nennt er 
nicht. Der von Wangerin herausgegebene Band wurde besprochen:

Hoppe, Reinhold:69 [Besprechung von] C. F. Gauß: Allgemeine 
Flächentheorie. Deutsch herausgegeben von A. Wangerin. Leipzig. W. 
Engelmann. In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 21, 
1889, S. 744.

Die Übersetzung ins Ungarische
Aus dem Jahre 1897 schließlich stammt folgende Übersetzung ins Ungarische, 
die dem Physiker Miklós (Nikolaus) Szijártó (1862–1932) zu verdanken ist:

A felületek általános elmélete. Irta Gauss Károly Frigyes. Fordította 
Szíjártó Miklós. Mathematikai és physikai lapok. Band 6, Budapest 1897, 
S. 45–114. Nachdruck 2012.

Die Übersetzung ins Englische
Zu Anfang des 20. Jahrhunderts erschien dann auch eine Übersetzung ins 
Englische:

General Investigations of  Curved Surfaces. In: Karl Friedrich Gauss, 
General Investigations of  Curved Surfaces of  1827 and 1825, hrsg. von 
James Caddall Morehead und Adam Miller Hiltebeitel. Princeton 1902, 
S. 2–44. 2. Aufl., Introduction by Richard Courant, New York 1965.

Ferner in Peter Dombrowski:
150 years after Gauß’ “Disquisitiones generales circa superficies curvas” 
with the original text of  Gauss. Paris 1979 (=Astérisque/société 
mathématique de france; 62), S. 2–81.

Darüber hinaus existieren zwei neuere Nachdrucke der Ausgabe von 1902, 
die Dover Publications veröffentlicht hat: New York 2005 und New York 
2013. Beide Ausgaben sind mit einer „new introduction and notes by Peter 
Pesic“ versehen.

Die Übersetzungen ins Russische
Eine erste Übersetzung ins Russische erschien im Jahre 1887:

69 Reinhold Hoppe (1816–1900) hatte an den Universitäten in Kiel, Greifswald und Berlin 
studiert und wirkte dann als Lehrer. Er wurde 1850 in Halle promoviert und habilitierte 
sich 1854 in Berlin. An der Universität Berlin war er seit 1859 Privatdozent und seit 
1871 Titularprofessor.
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Общія изслѣдованія о кривыхъ поверхностяхъ, мемуаръ К. 
Ф. Гаусса. Переводъ съ латинскаго П. Краснова (К. С-каго), 
подъ редакціею проф. К. А. Поссе (= Изъ записокъ студентовъ 
Физико-Математическаго Факультета С[анкт]п[петер]б[ургскаго] 
Университета. С.-Петербургъ 1887, 71 стр. [Obščija izlědovanija o 
krivych povernostjach, memuar K. F. Gaussa. Perevod s latinskago P. 
Krasnova (K. S˗kago), pod redakcieju prof. K. A. Posse. (= Iz zapisok 
studentov Fiziko-Matematičeskago Fakul’teta S[ankt]p[eter]b[urgskago] 
Universiteta). S.-Peterburg 1887, 71 str.]

Bereits acht Jahre später kam eine weitere neue Übersetzung heraus. Es ist 
von großem Interesse, dass hier Gauß’ Flächentheorie in einem Festband über 
die Grundlagen der Geometrie zu Ehren von Nikolaj Ivanovič Lobačevskij 
(1792–1856) publiziert wurde:

Общія изслѣдованія о кривыхъ поверхностяхъ. К. Ф. Гаусса. 
Переводъ М. М. Филиппова. В: Объ основаніяхъ геометріи. Къ 
столѣтнему юбилею Н. И. Лобачевскаго. Изданіе второе. Казань 
1895, стр. XII–LII. [Obščija izlědovanija o krivych povernostjach. K. F. 
Gaussa. Perevod M. M. Filippova. In: Ob osnovanijach geometrii. K 
stolětnemu jubileju N. I. Lobačevskago. Izdanie vtoroe. Kasan‘ 1895, 
str. XII–LII.]

Auch eine 1956 veröffentlichte Übersetzung steht im Zusammenhang mit 
Nikolaj Ivanovič Lobačevskij:

Карл Фридрих Гаусс: Общие исследования о кривых поверхностях. 
В: Норден, А. П. (ред.): Об основаниях геометрии. Сборник 
классических работ по геометрии Лобачевского и развитию его 
идей. Классики науки, Москва 1956, стр. 123–161. [Karl Fridrich 
Gauss. Obščije izledovanija o krivych povernostjach. In: Norden, A. 
P. (Red.O Ob osnovanijach geometrii. Sbornik klassičeskich rabot po 
geometrii Lobačeskogo i razvitiju ee idej. (Klassiki nauki). Moskau 1956, 
str. 123–161.]

Im Jahre 1958 erschien abermals eine Übersetzung ins Russische, diesmal auf  
der Grundlage der deutschen Übersetzung von Wangerin. Die Übersetzer 
waren N. F. Bulaevskij und M. L. Rudštejn:

Общие исследования о кривых поверхностях. В: К. Ф. Гаусс: 
Избранные геодезические сочинения. Том III. Высшая геодезия. 
Общая редакция С. Г. Судакова, комментарий и редакция Г. 
В. Багратуни, перевод с немецкого Н. Ф. Булаевского, М. Л. 
Рудштейна, Москва 1958, стр. 92–126. [Obščie issledovanija o 
krivych poverchnostjach. In: K. F. Gauss, Izbrannye geodezičeskie 
sočinenija. Tom II. Vysšaja geodezija. Obščaja redakcija S. G. Sudakova, 
kommentarij i redakcija G. V. Bagratuni, perevod s nemeckogo N. F. 
Bulaevskogo, M. L. Rudštejna. Moskau 1958, str. 92–126.]
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Allein die vielen Übersetzungen und Ausgaben von Gauß’ „Allgemeiner 
Flächentheorie“ bis in die jüngste Zeit hinein machen deutlich, welch 
herausragende Bedeutung diese Abhandlung hatte und immer noch hat.

Allgemeine Grundlagen einer Theorie der Gestalt von 
Flüssigkeiten: Nr  14
Nr. 14 (S. 459–531): Allgemeine Grundlagen einer Theorie der Gestalt von 
Flüssigkeiten im Zustand des Gleichgewichts.
Lateinisches Original 1832/deutsche Übersetzung 1903.

Es waren zwei Abhandlungen von Pierre Simon Laplace (1749–1827) 
aus den Jahren 1806 und 1807, die Gauß bewogen, sich mit der Gestalt von 
Flüssigkeiten zu beschäftigen:

Laplace, Pierre Simon: Sur l’action capillaire. Journal de physique 63, 
1806, S. 474–477.

Laplace, Pierre Simon: Supplément à la théorie de l’action capillaire. 
Journal de physique 65, 1807, S. 88–95.

Als Gauß am 28. September 1829 seine Abhandlung „Principia generalia 
theoriae figurae fluidorum in statu aequilibrii“ der Königlichen Societät 
der Wissenschaften zu Göttingen übergab,70 lebte Laplace nicht mehr. Er 
war am 5. März 1827 in Paris verstorben. Gauß, der Laplaces Arbeiten als 
epochemachende, glänzende Erörterungen hoch schätzte, erläuterte:

„Zur Erklärung der Gesetze, nach welchen wir die Himmelskörper 
sich bewegen sehen, ist die Annahme einer allgemeinen gegenseitigen 
Anziehung alles Materiellen, deren Stärke dem Quadrate der Entfernung 
umgekehrt proportional ist, sowohl nothwendig als zureichend. Die 
Schwere der Körper auf  der Oberfläche der Erde ist gleichfalls nichts 
weiter, als eine Wirkung dieser allgemeinen Kraft.“71

Im Falle von Flüssigkeiten allerdings geht es um Molekularanziehung, das 
heißt, es gelten andere Gesetze, die zu erläutern Gauß sich zur Aufgabe 
gemacht hatte. Die lateinisch geschriebene Langversion von Gauß’ Werk 
erschien 1832 im Band 7 der „Commentationes“. Hier zitierte Gauß auch die 
beiden oben genannten Arbeiten von Laplace (siehe in diesem Band S. 462–
464) und analysierte deren Inhalte, bevor er seine eigenen, weiterführenden 
Ergebnisse präsentierte.

Es kam nicht von ungefähr, dass diese Arbeit unmittelbar nach ihrem 
Erscheinen von keinem Geringeren als Augustin-Louis Cauchy (1789–1857) 
im „Bulletin des sciences mathématiques, astronomiques, physiques et 
chimiques“ eingehend und ausführlich – auf  11 Seiten! – besprochen wurde.72

70 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1829, S. 1641–1648 (12. October, 165. 
Stück). In: Gauß Werke 5, S. 287–292.

71 Ebenda, S. 1641.
72 Cauchy, Augustin-Louis: [Besprechung von] Principia generalia theoriae figurae 
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Die Herausgabe der deutschen Übersetzung von Gauß’ Werk in der 
Reihe „Ostwald’s Klassiker“ im Jahre 1903 ist dem Mathematiker Heinrich 
Weber (1842–1913) und dessen Sohn, dem Physiker Rudolf  Heinrich Weber 
(1874–1920), zu verdanken. Heinrich Weber begann 1860 sein Studium an 
der Universität Heidelberg, er studierte ferner in Leipzig und Königsberg, wo 
er 1863 promoviert wurde. 1867 habilitierte er sich in Heidelberg, wo er 1869 
außerordentlicher Professor wurde. 1870 folgte er einem Ruf  als ordentlicher 
Professor an die ETH Zürich, 1874 wechselte er nach Königsberg, 1883 
an die TH Berlin, 1884 an die Universität Marburg, 1892 nach Göttingen 
und 1895 nach Straßburg. Er war schon als Herausgeber zahlreicher Werke 
hervorgetreten, so solcher von Bernhard Riemann, Carl Gustav Jacob Jacobi, 
Johann Rosenhain und Adolph Göpel. Ferner hatte er bereits zwei Titel in der 
Reihe „Ostwald’s Klassiker“ veröffentlicht.73

Im Falle von Gauß’ Abhandlung über die „Theorie der Gestalt von 
Flüssigkeiten“ fungierte Heinrich Weber als Herausgeber, während die 
Übersetzung ins Deutsche seinem Sohn Rudolf  Heinrich Weber zu verdanken 
ist, der damals noch Assistent an der Universität Heidelberg war. Im Detail:74 
Rudolf  Weber begann 1895 ein Studium der Physik und Mathematik an 
der Universität Straßburg, wo er 1899 promoviert wurde. 1900 wurde er 
Assistent an der Universität Heidelberg, wo er sich 1907 habilitierte und zum 
außerordentlichen Professor ernannt wurde. 1907 folgte er einem Ruf  an die 
Universität Rostock. Nachdem er am 1. Weltkrieg teilgenommen hatte, wurde 
er dort im Jahre 1919 ordentlicher Honorarprofessor.

Der kleine Band bietet nicht viel mehr als den übersetzten Text versehen 
mit einigen Anmerkungen (siehe in diesem Band S. 459–531). Er wurde 
besprochen:

Lampe, Emil:75 [Besprechung von] C. F. Gauß. Allgemeine Grundlagen 
einer Theorie der Gestalt von Flüssigkeiten im Zustand des 
Gleichgewichts. Übersetzt von Rud. H. Weber. Herausgegeben von H. 
Weber. Leipzig: Wilh. Engelmann. 73 S. 8° (Ostwald’s Klassiker Nr. 135). 
In: Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 34, 1903, S. 867 f.

fluidorum in statu aequilibrii; auct. C. F. Gauss. In-4° de 53 p. Göttingue, 1830; 
Dietrich. In: Bulletin des sciences mathématiques, astronomiques, pyhsiques et 
chimiques 14, 1830, S. 241–249.

 Siehe ferner Reich, Karin: Cauchy und Gauß. Cauchys Rezeption im Umfeld von 
Gauß. Archive for History of  Exact Sciences 57, 2003, S. 433–463, insbesondere 
S. 455.

73 Scheel, Katrin: Der Briefwechsel Richard Dedekind – Heinrich Weber. Herausgegeben 
von Thomas Sonar. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Hamburg 
Band 5, Berlin, München, Boston 2014, S. 42.

74 Siehe Mahnke, Reinhard: https://www.google.de/search?q=Kalenderblatt+Rudolf+H.
+Weber&ie=utf-8&oe=utf-8&gws_rd=cr&ei=bIdMVsHQOeuTzAOcqZ3gAg

75 Zu Emil Lampe (1840–1918) siehe Anm.46.
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Die Intensität der erdmagnetischen Kraft: Nr  15
Nr. 15 (S. 533–594): Die Intensität der erdmagnetischen Kraft auf  absolutes 
Maaß zurückgeführt.
Lateinisches Original 1841/deutsche Übersetzung 1894.

Die Tagung der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte im 
September 1828 in Berlin führte dazu, dass sich Carl Friedrich Gauß und der 
um 27 Jahre jüngere Wilhelm Weber (1804–1891) persönlich kennenlernten. 
Am 29. April 1831 erhielt Weber einen Ruf  an die Universität Göttingen, am 
12. September desselben Jahres kam er in Göttingen an.

Dies war der Anfang einer lebenslangen Freundschaft zwischen Gauß und 
Weber, deren Bedeutung man nur mit derjenigen Freundschaft vergleichen 
kann, die einst zwischen Luther und Melanchthon bzw. zwischen Goethe und 
Schiller bestanden hat.

Mit Weber begann für Gauß eine neue Schaffensperiode. Die Physik 
stand nunmehr im Zentrum seiner Forschungen. Zwar hatte sich Gauß 
schon früher verschiedenen physikalischen Themen zugewandt, aber erst mit 
Weber wurde die Physik zu einem gemeinsamen Forschungsschwerpunkt. 
Eines der wichtigsten Gebiete wurde die Erforschung des Erdmagnetismus. 
Beide Wissenschaftler betraten damit ein Gebiet, das für sie Neuland war. 
Die intensive Zusammenarbeit vor allem auf  instrumentellem und auf  
praktischem Gebiet bewirkte, dass Gauß sehr bald, schon am 15. Dezember 
1832, der Königlichen Societät der Wissenschaften zu Göttingen sein erstes, 
auf  den Erdmagnetismus bezogenes Werk vorstellen konnte, seine „Intensitas 
vis magneticae terrestris ad mensuram absolutam revocata“. Die Anzeigen in 
den „Göttingischen gelehrten Anzeigen“ tragen das Datum des 24. und des 
27. Dezember 1832.76

Vor Gauß waren zwar zahlreiche erdmagnetische Messungen vorgenommen 
worden, aber alle diese Messungen waren relativ, d. h. sie hingen vom jeweils 
benützten Instrument ab. Gauß führte erstens ein absolutes Maßsystem ein, 
und zweitens gelang es ihm, durch die Verwendung von zwei Instrumenten, 
ein Verfahren zu entwickeln, das nachvollziehbare, vom jeweiligen Instrument 
unabhängige Messdaten lieferte.

Die Langversion von Gauß’ Werk lag ebenfalls bereits Ende 1832 vor, doch 
die Veröffentlichung in den „Commentationes“ zog sich noch bis 1841 hin. 
Im Jahre 1833 stand allerdings schon ein Sonderdruck in lateinischer Sprache 
zur Verfügung, den Gauß einigen Wissenschaftlern und wissenschaftlichen 
Freunden zukommen ließ. Damit konnte Gauß’ Werk sozusagen in Windeseile 
über alle Ländergrenzen hinweg bekannt werden, und es machten sich recht 
schnell Übersetzer in Deutschland, Frankreich, Russland, und Italien ans 
Werk, deren Übersetzungen noch vor der offiziellen Publikation von Gauß’ 

76 Anzeige in: Göttingische Gelehrte Anzeigen 1832, S. 2041–2048, 2049–2058 (24.
December, 205. Stück und 27. December, 206. und 207. Stück). In: Gauß Werke 5, 
S. 293–304.
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Werk in lateinischer Sprache im Jahre 1841 erschienen. Den Anfang machte 
diesmal eine Übersetzung ins Deutsche:

„Die Intensität der erdmagnetischen Kraft zurückgeführt auf  absolutes 
Maaß.“ Annalen der Physik und Chemie 28 (= 104), 1833, S. 241–273, 
591–615.

Diese Übersetzung stammte von dem Physiker Johann Christian Poggendorff  
(1796–1877). Dieser war seit 1824 Herausgeber der „Annalen der Physik 
und Chemie“ und seit 1834 außerordentlicher Professor an der Friedrich-
Wilhelms-Universität Berlin. Gauß war mit Poggendorffs Übersetzung nicht 
zufrieden, er hielt sie für „sehr schlecht“.77

Ein Jahr später, 1834, wurde eine Übersetzung in die französische Sprache 
veröffentlicht:

Mesure absolue de l’intensité du magnétisme terrestre. Annales de 
Chimie et de Physique 57, 1834, S. 5–69.

Herausgeber der „Annales“ waren von 1816–1840 der Physiker und 
Astronomen François Arago (1786–1853) und der Chemiker Joseph-Louis 
Gay-Lussac (1778–1850). Die Übersetzung von Gauß’ „Intensitas“ erschien 
anonym, d. h. ohne Nennung des Übersetzers. Aragos Freund Alexander 
von Humboldt (1769–1859) hatte lediglich die Anzeige von Gauß’ Schrift 
übersetzt, aber nicht das ganze Werk.78

Die russische Übersetzung aus dem Jahre 1836 ist Aleksandr Drašusov 
(1816–1890) zu verdanken. Dieser hatte an der Universität Moskau studiert 
und war dort Adjunkt, d. h. Assistent an der Sternwarte, als seine Übersetzung 
erschien:

Объ измѣренiи земнаго магнитизма. Соч[иненiе] Карл[а] 
Фрид[риха] Гаусса. Пер[евелъ] А. Драшусовъ. Ученыя записки 
Императорскаго университета, часть 11, 1836, № 7 (январь), стр. 
3–22; № 8 (февраль), стр. 246–271; № 9 (мартъ), стр. 341/381. [Ob 
isměrenii zemnago magnitizna. (Soč[inenie] Karl[a] Frid[richa] Gaussa). 
Per[evël] A. Drašusov. Učenyja zapiski Imperatorskago universiteta čast 
11, 1836, Nr. 7 (Januar), str. 3–22; Nr. 8 (Februar), str. 246–271; Nr. 9 
(März), str. 341–381.]

Von 1837 bis 1840 unternahm Drašusov eine Bildungsreise durch mehrere 
Länder, wobei er 1839 auch Gauß und Weber in Göttingen einen Besuch 
abstattete.79

77 Gauß an Schumacher am 29.4.1845: „Was übrigens die Uebersetzungen meiner Intens. 
betrifft, so besitze ich bloss die italienische selbst; die von Poggendorff  (welche 
übrigens, so viel ich mich erinnere sehr schlecht ist) steht in dessen Annalen Band 28“. 
Gauß-Schumacher-Briefwechsel Bd. 4, Altona 1862, S. 437.

78 Briefwechsel zwischen Alexander von Humboldt und Carl Friedrich Gauß. Zum 200. 
Geburtstag von C. F. Gauß im Auftrage des Gauß-Komitees hrsg. durch Kurt-R. 
Biermann, Berlin 1977 (= Beiträge zur Alexander –von-Humboldt-Forschung; 4), S. 45.

79 Reich, Karin; Roussanova, Elena: Carl Friedrich Gauß und Russland. Sein Briefwechsel 
mit in Russland wirkenden Wissenschaftlern. Unter Mitwirkung und mit einem Beitrag 
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Im Jahre 1839 wurde sogar eine Übersetzung ins Italienische veröffentlicht, 
deren Urheber Paolo Frisiani (1797–1880) war:

Misura assoluta dell’intensità della forza magnetica terrestre. Übersetzt 
und kommentiert von Paolo Frisiani. Primo supplemento alle Effemeridi 
astronomiche di Milano 1839, S. 3–132.

Frisiani wirkte seit 1820 an der Brera-Sternwarte in Mailand, wo er 1834 zum 
zweiten Astronomen ernannt worden war.

Erst im Jahre 1841 kam die Langversion von Gauß’ „Intensitas“ in der 
lateinischen Originalsprache heraus. Sie erschien im letzten, 8. Band der 
„Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores“, 
d. h. dem letzten Band, der ausschließlich in lateinischer Sprache verfasste 
Arbeiten aus den Jahren 1832–1837 enthielt. Den „Commentationes“ folgten 
die „Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen“, deren erster Band im Jahre 1843 erschien und nurmehr Arbeiten 
in deutscher Sprache enthielt.

Im Jahre 1894 schließlich wurde eine zweite Übersetzung von Gauß’ 
Intensitas“ ins Deutsche vorgestellt. Vielleicht wollte man damit Poggendorffs 
schlechte Übersetzung verbessern, oder aber Poggendorffs Übersetzung war 
zu dieser Zeit bereits in Vergessenheit geraten.

Der neue Übersetzer war August Kiel, über den sich nur spärliche 
Nachrichten haben ermitteln lassen. Kiel war in Geisa im Großherzogtum 
Sachsen-Weimar geboren, das Geburtsdatum ist nicht bekannt. Im Jahre 
1882 wurde er an der Universität Marburg in Physik auf  der Grundlage 
einer Dissertation: „Berechnung der Lichtmenge, die in einem gegebenen 
leuchtenden Punkt auf  ein gegebenes Ellipsoid fällt“ promoviert. Danach 
wirkte Kiel als Physiklehrer am Königlichen Gymnasium in Bonn.80

Herausgeber der neuen Übersetzung war Ernst Dorn (1848–1916). Er hatte 
an der Universität Königsberg studiert, wo er 1871 auch promoviert worden 
war. Nach seiner 1873 erfolgten Habilitation wurde er außerordentlicher 
Professor an der Universität Breslau, 1881 ordentlicher Professor an der 
TH Darmstadt und 1885 ordentlicher Professor an der Universität Halle. 
Diese Stelle hatte er inne, als 1894 der von ihm herausgegebene Band mit 
der Übersetzung von Gauß’ „Intensitas“ in der Reihe „Ostwald’s Klassiker“ 
erschien. Dorn informierte seine Leser darüber, dass der Übersetzer August 
Kiel war, dessen Text er selbst noch einmal durchgesehen habe (siehe im 
vorliegenden Band S. 581).

Der von Ernst Dorn herausgegebene Band mit Gauß’ „Intensitas“ wurde 
im „Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik“ zwar angekündigt, aber 
nicht besprochen.81

von Werner Lehfeldt. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen, 
Neue Folge, Band 16, 2011, S. 51 und S. 838.

80 Siehe: Kiel, August: Geschichte der absoluten Maßeinheiten. In: Jahresbericht des 
Königlichen Gymnasiums zu Bonn. Schuljahr 1889–90. Bonn 1890, S. 1–24.

81 Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik 25, 1893/94, S. 24.
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Nicht nur im deutschen Sprachraum kam es zu einer zweiten Übersetzung 
der „Intensitas“, sondern auch in Russland, und zwar um die Mitte des 
zwanzigsten Jahrhunderts:

Интенсивность земной магнитной силы, приведенная к абсолютной 
мере. В: Б. М. Яновский (изд.): Карл Фридрих Гаусс: Избранные 
труды по земному магнетизму. Перевод А. Н. Крылова. Москва 
1953, стр. 23–75. [Intensivnost semnoj magnitnoj sily, privedennaja 
k absoljutnoj mere. In: B. M. Janovskij (Hrsg): Karl Fridrich Gauss. 
Izbrannye trudy po zemnomu magnetizmu. Perevod A. N. Krylova. 
Moskau 1952, str. 23–75.]

Der Übersetzer war Aleksej Nikolaevič Krylov (1863–1945), der ein großer 
Gauß-Verehrer war und die Gaußforschung in Russland so gut, wie das im 
schlimmen 20. Jahrhundert möglich war, förderte.82 Krylov war Mathematiker, 
Mechaniker und Schiffsbauingenieur, von 1916 bis 1917 Direktor des 
Physikalischen Hauptobservatoriums in Petrograd und von 1928 bis 1932 
Direktor des Physikalisch-Mathematischen Institutes der Akademie der 
Wissenschaften. Dieses Institut war der Vorgänger des hochberühmten V. A. 
Steklov-Instituts für Mathematik.

Im 21. Jahrhundert kam es sogar noch zu einer Übersetzung der „Intensitas“ 
ins Portugiesische:

A intensidade da força magnética terrestre reduzida a medida absoluta. 
Übersetzt von Andre Koch Torres Assis auf  der Grundlage der Ausgabe 
von Dorn. In: Revista Brasileira de Ensino di Fisica 25, Nr. 2, 2003, 
S. 226–249.

Der Übersetzer, Andre Koch Torres Assis (* 1962), ist Professor für Physik 
an der State University of  Campinas. Andre Assis, der für längere Zeit als 
Humboldt-Stipendiat in Hamburg wirkte, ist Spezialist für Wilhelm Weber. Er 
machte die Herausgeberin des vorliegenden Bandes auf  folgende englische 
Übersetzung aufmerksam:

The intensity of  the earth’s magnetic force reduced to absolute 
measurement. Translated from the German by Susan P. Johnson, edited 
by Laurence Hecht. July 1995.

Diese Übersetzung findet man im Internet unter http://www.21st 
centurysciencetech.com/Translations/gaussMagnetic.pdf.

82 Zu Krylov siehe Roussanova, Elena: Aleksej Nikolaevič Krylov und das 
wissenschaftliche Erbe von Carl Friedrich Gauß in Russland. Mitteilungen der Gauß-
Gesellschaft 49, 2012, S. 49–66.
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Die Bedeutung von „Ostwald’s Klassikern“ für die Verbreitung 
der Werke von Gauß
Von den 15 in diesen Band aufgenommenen Werken von Gauß erschienen 
acht in der Reihe „Ostwald’s Klassiker“, d. h. etwas mehr als die Hälfte. Schon 
daraus ist ersichtlich, welch große Bedeutung „Ostwald’s Klassikern“ im 
Hinblick auf  Übersetzungen zukommt.

Die Reihe wurde nach ihrem Gründer Friedrich Wilhelm Ostwald 
(1853–1932) benannt. Dieser war in Riga geboren und hatte dort auch die 
Grundschule und das Gymnasium besucht. Von 1872 bis 1875 studierte er 
Chemie an der Universität Dorpat (heute Tartu), 1875 wurde er mit seiner 
Dissertation „Volumchemische und optisch-chemische Untersuchungen“ 
(Dorpat 1878) promoviert. Im Jahre 1882 wurde er Professor der Chemie am 
Polytechnikum in Riga und 1887 Professor für physikalische Chemie an der 
Universität Leipzig. Dort konnte er 1898 ein neu gebautes Institut beziehen. 
Im Jahre 1901 erwarb er in nicht allzu großer Entfernung von Leipzig, in 
Großbothen, ein Anwesen, dessen Hauptgebäude er „Haus Energie“ nannte. 
1906 wurde Ostwald emeritiert, 1909 wurde er mit dem Nobelpreis für 
Chemie ausgezeichnet.

Ziel der Reihe „Ostwald’s Klassiker“ war es, eine möglichst große Anzahl 
von klassischen Texten aus dem Bereich der Mathematik und aus den 
Naturwissenschaften einem breiten Publikum zu einem erschwinglichen 
Preis zur Verfügung zu stellen.83 Der erste Band von „Ostwald’s Klassikern“ 
erschien im Jahre 1889:

Helmholtz, Hermann: Über die Erhaltung der Kraft. Leipzig 1889, 60 S.
Es handelte sich hierbei um einen epochemachenden Vortrag, den Helmholtz 
am 23. Juli 1847 vor der Deutschen Physikalischen Gesellschaft zu Berlin 
gehalten hatte. Sein Thema war der Energieerhaltungssatz, der kurze Zeit 
vorher entdeckt und formuliert worden war. Der Energiebegriff  wurde 
für Ostwald ein so zentraler Begriff, dass er schließlich sein Haus danach 
benannte.

Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts war eine Zeit, in der preiswerte 
Ausgaben klassischer Texte eine Hochkonjunktur erlebten. Beispielsweise 
wurde bereits im Jahre 1867 die Reihe „Reclams Universal-Bibliothek“ 
gegründet, deren erster Band Goethes Faust enthielt. In dieser Reihe 
erschienen auch „Bücher der Naturwissenschaft“, deren 1908 veröffentlichter 
erster Band Wilhelm Ostwalds „Grundriß der Naturphilosophie“ enthielt.

Die Reihe „Ostwald’s Klassiker“ gibt es bis heute, aber sie „boomt“ nicht 
mehr so, wie das am Ende des 19. Jahrhunderts der Fall gewesen ist. So wurden 
allein im Gründungsjahr 1889 acht verschiedene Titel herausgebracht. Viele 
der Bände erlebten mehrere Auflagen oder auch Nachdrucke bzw. Abdrucke.

83 Dunsch, Lothar: Ein Fundament zum Gebäude der Wissenschaften. Einhundert Jahre 
Ostwalds Klassiker der exakten Wissenschaften (1889–1989). Mit einer Bibliographie 
der Reihe zusammengestellt von Hella Müller. Leipzig 1989.

xliii

Einleitung



Gauß’ Werke in Ostwald’s Klassikern
Natürlich durfte in dieser neu gegründeten Reihe auch der Name Gauß nicht 
fehlen. Schon die Nr. 2 war ein Titel aus der Feder von Gauß. Insgesamt 
enthielten zwölf  Bände von „Ostwald’s Klassikern“ Werke von Carl Friedrich 
Gauß. Manche Bände enthielten jeweils nur eine einzige Abhandlung von 
Gauß, andere jeweils mehrere Abhandlungen einer Reihe von Autoren, 
darunter auch eine von Gauß. Aber nicht alle Werke von Gauß, die in der 
Reihe „Ostwald’s Klassiker“ erschienen, waren aus dem Lateinischen übersetzt 
worden. Das galt nur für sechs dieser zwölf  Titel. In sechs weiteren Bänden 
wurden Werke von Gauß veröffentlicht, die in deutscher Sprache verfasst 
worden waren. Hier im Überblick:

* bedeutet: wurden übersetzt und sind Teil des vorliegenden Bandes.

Ostwald’s Klassiker Nr. 2, Publikationsjahr: 1889, 21902, 31912 
Allgemeine Lehrsätze in Beziehung auf  die im verkehrten Verhältnisse 
des Quadrats der Entfernung wirkenden Anziehungs- und 
Abstoßungskräfte. 1840.

* Ostwald’s Klassiker Nr. 5, Publikationsjahr: 1889, 21900, 31905 41912, 
51921 
Allgemeine Flächentheorie. (Disquisitiones generales circa superficies 
curvas). 1827.

* Ostwald’s Klassiker Nr. 14, Publikationsjahr: 1890, 21904, 31913 
Die vier Gauß’schen Beweise für die Zerlegung ganzer algebraischer 
Funktionen in reelle Factoren ersten oder zweiten Grades. 1799–1849.

* Ostwald’s Klassiker Nr. 19, Publikationsjahr: 1890, 21914 
Über die Anziehung homogener Ellipsoide. Abhandlungen von 
Laplace (1782), Ivory (1809), Gauß (1813), Chasles (1838) und 
Dirichlet (1839).

* Ostwald’s Klassiker Nr. 53, Publikationsjahr: 1894 
Die Intensität der erdmagnetischen Kraft auf  absolutes Maaß 
zurückgeführt.

Ostwald’s Klassiker Nr. 55, Publikationsjahr: 1894 
Über Kartenprojection. Abhandlungen von Lagrange (1779) und Gauß 
(1822).84

84 In diesem Band: Gauß, Carl Friedrich: Allgemeine Auflösung der Aufgabe: Die Theile 
einer gegebnen Fläche auf  einer andern gegebnen Fläche so abzubilden, daß die 
Abbildung dem Abgebildeten in den kleinsten Theilen ähnlich wird. Astronomische 
Abhandlungen, hrsg. von H. C. Schumacher, Bd. 3, Altona 1825, S. 1–30. In: Gauß 
Werke 4, S. 189–216.
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Ostwald’s Klassiker Nr. 122, Publikationsjahr: 1901 
Sechs Beweise des Fundamentaltheorems über quadratische Reste.

* Ostwald’s Klassiker Nr. 135, Publikationsjahr: 1903 
Allgemeine Grundlagen einer Theorie der Gestalt von Flüssigkeiten im 
Zustand des Gleichgewichts.

Ostwald’s Klassiker Nr. 167, Publikationsjahr 1908 
Abhandlungen über die Prinzipien der Mechanik von Lagrange, 
Rodrigues, Jacobi und Gauß.85

Ostwald’s Klassiker Nr. 177, Publikationsjahr: 1910 
Untersuchungen über Gegenstände der höheren Geodäsie. (1844, 
1847)

* Ostwald’s Klassiker Nr. 225, Publikationsjahr: 1927 
Bestimmung der Anziehung eines elliptischen Ringes. – Nachlaß 
zur Theorie des arithmetisch-geometrischen Mittels und der 
Modulfunktion.

Ostwald’s Klassiker Nr. 256, Publikationsjahr: 1976, 21979. 31981, 
41985, 52005 und 2009 
Mathematisches Tagebuch 1796–1814.

Eine Sonderrolle spielt das in lateinischer Sprache geführte Mathematische 
Tagebuch von Gauß. Es ist dies die letzte Arbeit des Fürsten der Mathematik, 
die in die Reihe „Ostwald’s Klassiker“ Eingang gefunden hat. Es wurde 
im lateinischen Original und in deutscher Übersetzung wiedergegeben. 
Veröffentlicht wurde der fragliche Band erstmals 1976, d. h. fast 50 Jahre 
nach dem vorletzten Titel von Gauß. Dessen Tagebuch erlebte bisher fünf  
Auflagen und einen Nachdruck. Daraus kann man auch schließen, dass die 
Gaußforschung am Ende der 20er Jahre an Aktualität verloren hat. Das 
passt zu der Tatsache, dass die Herausgabe von Gauß’ Werken im Jahre 
1929 im Wesentlichen abgeschlossen war. Es folgten danach lediglich noch 
zwei Teilbände mit Abhandlung von Autoren, die die großen, von Gauß 
bearbeiteten Themen analysierten und historisch aufarbeiteten, so in Bd. 10,2 
(1933) und in Bd. 11,2 (1929).

Für die Reihe „Ostwald’s Klassiker“ spielten nach 1927 Gauß’ Werke, 
das Mathematische Tagebuch ausgenommen, keine Rolle mehr. Dabei gab 
es durchaus noch Werke von Gauß, die es verdient hätten, in „Ostwald’s 
Klassiker“ aufgenommen zu werden, z. B. die „Allgemeine Theorie des 
Erdmagnetismus“ oder die „Dioptrischen Untersuchungen“. Vielleicht 
mangelte es an geeigneten oder vielmehr an interessierten Herausgebern.

85 Gauß, Carl Friedrich: Ueber ein neues allgemeines Grundgesetz der Mechanik. Journal 
für die reine und angewandte Mathematik 4, 1829, S. 232–235. In: Gauß Werke 5, 
S. 23–28.
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Übersetzer bzw  Herausgeber der hier veröffentlichten 15 Texte
Es lohnt sich, einen Blick zu werfen auf  die Übersetzer und die Herausgeber 
aller 15 Werke von Gauß, die, aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt, in 
den vorliegenden Band Eingang gefunden haben. Hierzu folgende Übersicht 
in alphabetischer Reihenfolge:

Anton Börsch (1854–1920), Geodät, Astronom, Assistent am Königlich 
Preußischen Geodätischen Institut in Potsdam.
Im vorliegenden Band Nr. 3, 10, 11, 12
Ernst Dorn (1848–1916), Physiker, Professor an der Universität Breslau, 
an der TH Darmstadt und an der Universität Halle.
Im vorliegenden Band Nr. 15; Ostwald’s Klassiker Nr. 53
Harald Geppert (1902–1945), Mathematiker, Professor an den 
Universitäten Gießen und Berlin.
Im vorliegenden Band Nr. 9; Ostwald’s Klassiker Nr. 225
Carl Ludwig Harding (1765–1834), Astronom, Professor an der 
Universität Göttingen.
Im vorliegenden Band Nr. 2
August Kiel (??–??), promovierter Physiker (1882), Physiklehrer am 
Königlichen Gymnasium zu Bonn.
Im vorliegenden Band Nr. 15; Ostwald’s Klassiker Nr. 53
Eberhard Knobloch (*1943), Wissenschaftshistoriker (Altphilologe und 
Mathematiker), Professor an der TU Berlin, Akademieprofessor.
Im vorliegenden Band Nr. 3
Arnold Kowalewski (1873–1945), Philosoph und Mathematiker, 
Professor an der Universität Königsberg.
Im vorliegenden Band Nr. 6
Eugen Netto (1846–1919), Mathematiker, Professor an den Universitäten 
Straßburg, Berlin und Gießen.
Im vorliegenden Band Nr. 1, 7, 8; Ostwald’s Klassiker Nr. 14
Heinrich Simon (1858–1919), promovierter Mathematiker, tätig an der 
Universitätsbibliothek in Berlin.
Im vorliegenden Band Nr. 4
Paul Simon (1846–??), promovierter Mathematiker, Assistent am 
Königlich Preußischen Geodätischen Institut in Potsdam.
Im vorliegenden Band Nr. 3, 10, 11, 12
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Albert Wangerin (1844–1933), Mathematiker, Professor an den 
Universitäten Berlin und Halle.
Im vorliegenden Band Nr. 5, 13; Ostwald’s Klassiker Nr. 5 und Nr. 19
Heinrich Weber (1842–1913), Mathematiker, Professor an der Universität 
Heidelberg, an der ETH Zürich, an der Universität Königsberg, an der 
TH Berlin, an den Universitäten Marburg, Göttingen, Straßburg.
Im vorliegenden Band Nr. 14; Ostwald’s Klassiker Nr. 135
Rudolf  Heinrich Weber (1874–1920), Physiker, Professor an den 
Universitäten Heidelberg und Rostock.
Im vorliegenden Band Nr. 14; Ostwald’s Klassiker Nr. 135

Es waren ausschließlich Mathematiker und Naturwissenschaftler, denen die 
Übersetzungen zu verdanken sind. Die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Kompetenz dieser Übersetzer steht also an erster Stelle, was nachvollziehbar 
ist. Erst danach kommt die sprachliche Qualifikation, d. h., dass die Übersetzer 
über hinreichende Lateinkenntnisse verfügten. Sicher ist, dass man in früheren 
Zeiten auf  die Ausbildung in Latein wesentlich größeren Wert legte, als dies 
gegenwärtig der Fall ist. Die früheren Mathematiker und Naturwissenschaftler 
verfügten in der Regel über sehr gute Lateinkenntnisse. Heutzutage allerdings 
sind gute Lateinkenntnisse bei Mathematikern und Naturwissenschaftlern 
eher die Ausnahme als die Regel.

Schlusswort
Ist das Projekt „Gauß in deutscher Übersetzung“ eine neue Idee? Diese Frage 
kann insofern nicht unbedingt bejaht werden, als es für dieses Vorhaben 
ein ganz analoges Vorgängerprojekt gibt, das als Anstoß dazu gedient hat, 
nunmehr auch sämtliche aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzten 
Werke von Gauß in kompakter Zusammenstellung zu veröffentlichen. Dieses 
russische Projekt, das sich allerdings nicht auf  die ursprünglich lateinisch 
geschriebenen Abhandlungen von Gauß beschränkt, wurde bereits in den 
fünfziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts verwirklicht. Hier die Titel 
der vier Bände, die im Rahmen dieses Vorhabens erschienen sind:

Яновский, Б. М. (изд.): К. Ф. Гаусс. Избранные труды по земному 
магнетизму. Перевод А. Н. Крылова. АН Союза ССР, Классики 
науки, Москва 1952, 341 стр. [Janovskij, B. M. (Hrsg): K. F. Gauss. 
Izbrannye trudy po zemnomu magnetizmu. Perevod A. N. Krylova. AN 
Sojuza SSR, Klassiki nauki, Moskva 1952, 341 str.]

Судаков, С. Г. (изд.): К. Ф. Гаусс. Избранные геодезические 
сочинения. Том I: Способ наименьших квадратов. Москва 1957, 
152 стр. [Sudakov, S. G. (Hrsg): K. F. Gauss. Izbrannye geodezičeskie 
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sočinenija. Tom I: Sposob naimen’šich kvadratov. Moskvа 1957, 152 
str.]

Судаков, С. Г. (изд.): К. Ф. Гаусс. Избранные геодезические 
сочинения. Том II: Высшая геодезия. Москва 1958, 260 стр. [Sudakov, 
S. G. (Hrsg): K. F. Gauss. Izbrannye geodezičeskie sočinenija. Tom II: 
Vysšaja geodezija. Moskva 1958, 260 str.]

Виноградов, И. М. (изд.): Карл Фридрих Гаусс. Труды по теории 
чисел. Классики науки, Москва 1959, 978 стр. [Vinogradov, I. M. 
(Hrsg): Karl Fridrich Gauss. Trudy po teorii čisel. AN Sojuza SSR, 
Klassiki nauki, Moskva 1959, 978 str.]

Vier Bände entsprechen zwar nicht den 12 Bänden von Gauß’ Werken, wie 
sie von der Göttinger Akademie der Wissenschaften publiziert worden sind. 
Man sollte sich aber stets vor Augen halten, dass mehr Arbeiten von Gauß ins 
Russische übersetzt worden sind als etwa ins Französische, geschweige denn 
ins Englische.

Gauß hat in lateinischer Sprache nicht nur zur Veröffentlichung bestimmte 
Texte verfasst, sondern auch private Aufzeichnungen, insbesondere sein von 
1796 bis 1814 geführtes Mathematisches Tagebuch. Ferner hat er, wie sein 
Nachlass zeigt, auf  Latein viele Ideen und Vorhaben niedergeschrieben, die 
möglicherweise später zu weiteren Veröffentlichungen führen sollten. Einige 
dieser Nachlassdokumente wurden in die Akademieausgabe von Gauß’ 
Werken aufgenommen, allerdings bei weitem nicht alle. In die vorliegende 
dreibändige Ausgabe haben nur solche Abhandlungen von Gauß Aufnahme 
gefunden, die tatsächlich ursprünglich in lateinischer Sprache veröffentlicht 
worden sind. Damit ist das Projekt „Gauß in deutscher Übersetzung“ aber 
nicht abgeschlossen. Es handelt sich lediglich um die Beendigung einer 
der Etappen, die auf  dem Weg zu einer vollständigen Erschließung des 
wissenschaftlichen Erbes Carl Friedrich Gauß’ zurückzulegen sind. Das Ziel, 
dem die Gauß-Forschung zustreben muss, ist es, die Werke des Fürsten der 
Mathematik immer weiter und besser zu erschließen und die im Nachlass von 
Gauß aufbewahrten zahlreichen Dokumente so vollständig und gründlich 
wie möglich zu veröffentlichen. Der vorliegende Band soll dazu dienen, der 
deutschsprachigen Leserschaft Gauß’ Schaffen leichter zugänglich zu machen 
und – dank der Bibliographie und den Registern – besser zu erschließen. 
Die Bibliographie und die Register lassen sich auch auf  die lateinischen 
Originalveröffentlichungen und die Übersetzungen in andere Sprachen 
anwenden und kommen daher einer internationalen Leserschaft zugute.
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1  Neuer Beweis des Satzes, dass jede algebraische 
rationale ganze Function einer Veränderlichen in 
reelle Factoren des ersten oder zweiten Grades 
zerlegt werden kann

In: Die vier Gauss’schen Beweise für die Zerlegung ganzer algebraischer 
Functionen in reelle Factoren ersten oder zweiten Grades. (1799–1849), 
hrsg. von Eugen Netto, Leipzig 1890 (2. Aufl. 1904, 3. Aufl. 1913), 
Ostwald’s Klassiker 14, S. 3–36.

Original:
Demonstratio nova theorematis: Omnem functionem algebraicam, 
rationalem, integram, unius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradus resolvi posse. Helmstedt 1799, 39 S. In: Gauß Werke 3, S. 1–30.
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2  Neue Methode, aus der Höhe zweier Sterne die 
Zeit und die Polhöhe zu bestimmen, nebst astr  
Beobachtungen, vom Herrn Professor Gauß in 
Göttingen  Aus dem Lateinischen übersetzt vom 
Hrn  Prof  Harding daselbst und unterm 29  May 
1809 eingesandt

In: Astronomisches Jahrbuch für das Jahr 1812, Berlin 1809, S. 129–143.

Original:
Methodum peculiarem elevationem poli determinandi explicat simulque 
praelectiones suas proximo semestri habendas indicat D. Carolus 
Fridericus Gauss. Göttingen 1808, 19 S. In: Gauß Werke 6, S. 37–49.
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3  Untersuchung über die elliptischen Elemente der 
Pallas aus den Oppositionen der Jahre 1803, 1804, 
1805, 1807, 1808 und 1809

In: Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate, hrsg. von Anton 
Börsch und Paul Simon, Berlin 1887, S. 118-128, dort nur §§ 10–15.

Original:
Disquisitio de elementis ellipticis Palladis ex oppositionibus annorum 
1803, 1804, 1805, 1807, 1808, 1809. Commentationes societatis 
regiae scientiarum Gottingensis recentiores 1, (1808–1811) 1811, 
commentationes mathematicae, 26 S. In: Gauß Werke 6, S. 1–24.





Untersuchung über die elliptischen Elemente der Pallas aus den 
Oppositionen der Jahre 1803, 1804, 1805, 1807, 1808 und 1809 

1 
Bisher gab es in der Tat sieben periodische Erscheinungen des im Monat März 
des Jahres 1802 entdeckten Hauptplaneten Pallas: dennoch werden nur sechs 
Oppositionen bisher gezählt, da der Planet an dem Tage, an dem er zum erstenmal 
entdeckt wurde, die Opposition mit der Sonne bereits überschritten hatte. Die 
Oppositionen wurden zum größten Teil in mehreren Sternwarten hinreichend gut 
beobachtet und konnten deshalb mit hinreichender Genauigkeit bestimmt werden. 
Es ist nötig, die einzige Opposition des Jahres 1808 auszunehmen. In diesem Jahr bot 
der Planet, der sich im Aphel des Umlaufs befand, wegen der Schwäche des Lichts 
den Beobachtern große Schwierigkeiten, und wurde, um die Wahrheit zu gestehen, 
von den Astronomen ein wenig vernachlässigt. Eine hinreichend große Menge der 
Rektaszensionen stellte freilich der berühmte von Lindenau zur Verfügung, die mit 
gewohnter Sorgfalt am hervorragendsten Mittagsfernrohr der Seeberger Sternwarte 
um die Zeit der Opposition beobachtet wurden: aber nur wenige Deklinationen 
und bei weitem weniger gewisse konnte ich von anderer Seite erhalten. Deshalb war 
es nicht möglich, eben diese Opposition mit derselben Genauigkeit wie die übrigen 
festzustellen und insbesondere blieb die Breite allzu unbestimmt.

2 
Sobald die Beobachtungen einer beliebigen Erscheinung beendet waren, pflegte ich 
alle jährlich zu sammeln, sorgfältig zu erörtern und mit den Beobachtungen der 
vorangehenden Jahre zu verbinden, damit daraus die Bestimmung der elliptischen 
Elemente um so genauer ermittelt wurde. Aus der letzten derartigen Berechnung, 
die gegen Ende des Jahres 1807 angestellt wurde, ergaben sich die Elemente, die 
im Januar 1808 Band 17 der Monatlichen Correspondenz zur Beförderung der 
Erd- und Himmelskunde des berühmten von Zach veröffentlicht wurden, und 
alle vier bis dahin beobachteten Oppositionen aufs beste miteinander verbanden. 
Im darauffolgenden Jahr schreckte mich nach der fünften Opposition der Mangel 
an sicheren Beobachtungen von neuen Berechnungen ab, zu denen ich erst dann 
zurückkehrte, sobald die im Jahre 1809 hinsichtlich der sechsten Opposition 
gemachten Beobachtungen gestatteten, die Berechnung beider Oppositionen 
zugleich aufzunehmen, die ich in unseren neuen Gelehrten Anzeigen des Jahres 
1810 am 24. Februar angezeigt habe.

Hier ist nunmehr ein Überblick über alle bisher beobachteten sechs Oppositionen:
Zeit der Opposition bezogen 
auf  den Göttinger Meridian

Tag seit dem Anfang 
des Jahres 1803

Heliozentrische 
Länge

Geozentrische 
Breite

1803 Jun. 30.  0h 27′ 32″  181,019120 277° 39′ 24″ 0 + 46° 26′ 36″ 0
1804 Aug. 30.  4 58 27  608,207257 337  0 36, 1 + 15  1 49, 8
1805 Nov. 29. 11 15  4 1064,468796  67 20 42, 9 − 54 30 54, 9
1807 Mai 4. 14 37 41 1585,609502 223 37 27, 7 + 42 11 25, 6
1808 Jul. 26. 21 17 32 2034,887176 304  2 59, 7 + 37 43 53, 7
1809 Sept. 22. 16 10 20 2457,673843 359 40  4, 4 − 7 22 10, 1
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3 
Wenn sich die Pallas genau auf  einer Ellipse bewegte und gemäß den Gesetzen 
Keplers, könnten die neuesten Elemente, die die vier Oppositionen der Jahre 
1803, 1804, 1805, 1807 aufs beste miteinander verbinden, nur mit sehr leichten 
Fehlern bisher beeinträchtigt sein und müßten sicherlich auch mit den nächsten 
Oppositionen innerhalb einer oder zwei Minuten übereinstimmen. Aber sie war 
von einer so engen Übereinstimmung soweit entfernt, daß eben jene Elemente 
eher eine Diskrepanz schon bei der fünften Opposition zeigten, die auf  bis zu vier 
Minuten anstieg, von der sechsten aber um 12 Minuten abwichen. Freilich läßt 
unser Planet so große Störungen von den übrigen und insbesondere von Jupiter 
zu, daß eine genaue und feste Übereinstimmung zwischen den Erscheinungen 
und der rein elliptischen Bewegung nicht erhalten werden kann. Hieraus erhellt 
zugleich, daß sich immer wieder andere Elemente ergeben werden, je nachdem 
auf  welchen immer wieder anderen je vier Oppositionen sie errichtet werden, 
was durch die Berechnung der anderen beiden Systeme von Elementen bestätigt 
wurde, von denen ich das eine aus den Oppositionen der Jahre 1804, 1805, 1807, 
1808, das andere aus den Oppositionen der Jahre 1805, 1807, 1808, 1809 neulich 
abgeleitet habe. Damit diese verschiedenen Systeme von Elementen besser 
miteinander verglichen werden können, stelle ich hier die einzelnen vor.

I. Elliptische Elemente der Pallas aus den Oppositionen  
der Jahre 1803, 1804, 1805, 1807.

Epoche der mittleren Länge für das Jahr 1803  
bezogen auf  den Göttinger Meridian . . . . . . . . . . . . . . . 221° 39′  30″ 4

Mittlere, tägliche tropische Bewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770″ 2143
Länge des Perihels 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121°  3′  11″ 4
Länge des aufsteigenden Knotens 1803 . . . . . . . . . . . . . . .172 28 56, 9
Neigung des Umlaufs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 37 41, 0
Exzentrizität (= sin. 14° 10′ 58″ 81) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 2450198
Logarithmus der größeren Halbachse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 4423149

II. Elliptische Elemente der Pallas aus den Oppositionen  
der Jahre 1804, 1805, 1807, 1808.

Epoche der mittleren Länge 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221° 34′ 56″ 7
Mittlere, tägliche tropische Bewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770″ 4467
Länge des Perihels 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121  5 22, 1
Länge des aufsteigenden Knotens 1803 . . . . . . . . . . . . . . .172 28 46, 8
Neigung des Umlaufs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 37 31, 5
Exzentrizität (= sin. 14° 10′ 4″ 08) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 2447624
Logarithmus der größeren Halbachse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 4422276

III. Elliptische Elemente der Pallas aus den Oppositionen  
der Jahre 1805, 1807, 1808, 1809.

Epoche der mittleren Länge 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221° 23′ 24″ 6
Mittlere, tägliche tropische Bewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770″ 9265
Länge des Perihels 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120 58′   4, 8
Länge des aufsteigenden Knotens 1803 . . . . . . . . . . . . . . . 172 27 52, 4
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Neigung des Umlaufs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .34 36 49, 4
Exzentrizität (= sin. 14° 9′ 36″ 63) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 2446335
Logarithmus der größeren Halbachse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 4420473

4 
Auf  welche Weise nun der elliptische Umlauf  des Planeten auf  Grund von vier 
Beobachtungen (von denen nur zwei vollständig sind) bestimmt werden kann, habe 
ich im Abschnitt 2 des 2. Buches der Theorie der Bewegung der Himmelskörper 
gezeigt. Die dort überlieferte Lösung umfaßt das Problem in größter Allgemeinheit: 
dennoch ist es besser für den Spezialfall, wo die vier Beobachtungen Oppositionen 
sind, eine andere Methode heranzuziehen, deren Darlegung, wie ich hoffe, den 
Astronomen nicht unwillkommen sein wird. Diese Methode erfordert freilich eine 
approximierte Kenntnis der einzelnen Elemente oder wenigstens vier von diesen, 
der Neigung des Umlaufs, der Länge des Knotens, der Länge des Perihels und 
der Exzentrizität; aber nichts hindert, daß wir voraussetzen, daß diese Kenntnis 
auf  Grund einer vorangehenden Berechnung bereits vorliegt. Der Hauptpunkt des 
Problems hängt von der Lösung der folgenden Fragestellung ab:

„Gegeben seien vier Längen eines Planeten auf  dem Umlauf, gegeben seien 
die zugehörigen Zeiten, man finde die Länge des Perihels, die Exzentrizität, 
die mittlere, tägliche Bewegung und die Epoche der mittleren Länge“.

Diese Lösung werde ich im folgenden Artikel darlegen.

5 
Da die Länge des Perihels in größter Näherung bereits als bekannt vorausgesetzt 
wird, mögen aus deren Subtraktion von den Längen im Umlauf  die wahren 
approximierten Anomalien υ, υ′, υ″ υ′″ hervorgehen, wo jene Länge sogar gleichsam 
als konstant betrachtet werden kann oder wenn ihre jährliche Variation bekannt 
gewesen sein sollte, auf  die einzelnen Zeiten in richtiger Weise zu übertragen ist. 
Sei e = sin φ die approximierte Exzentrizität, durch deren Anwendung mittels 
bekannter Methoden die mittleren Anomalien M, M′, M″, M′″, die den wahren 
υ, υ′, υ″, υ′″ entsprechen, berechnet werden mögen. Bezeichnet man nunmehr 
die Zeiten durch t, t′, t″, t′″, müßten deren Differenzen t′ − t, t″ − t′, t′″ − t″ den 
Differenzen M′ − M, M″ − M′, M′″ − M″ proportional sein, wenn wir von den 
wahren Werten der Länge des Perihels und des Winkels φ ausgegangen wären: 
sollte es sich aber anders erweisen, werden die diesen Größen anzubringenden 
Berichtigungen auf  folgende Weise ermittelt werden. Setzt man
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so wird aus Art. 15 der Theorie der Bewegung der Himmelskörper klar, wenn 
man das Perihel mit einem kleinen Zuwachs dΠ und den Winkel φ mit einem 
Zuwachs dφ verbessert auffaßt, daß die verbesserten Werte der Anomalien

M  + mdΠ + ndφ
M′  + m′dΠ + n′dφ
M″  + m″dΠ + n″dφ
M′″ + m′″dΠ + n′″dφ

werden, wenn es freilich gestattet ist, die Potenzen und Produkte der 
Verbesserungen dΠ, dφ zu vernachlässigen. Deshalb wird man drei Ausdrücke 
der täglichen mittleren Bewegung hinsichtlich des Perihels haben, nämlich

aus deren Gleichheit man die Unbekannten dΠ, dφ ermitteln wird. Setzt man diese 
in einen einzigen Ausdruck ein, so wird sich die verbesserte mittlere Bewegung 
ergeben, woraus mittels einer bekannten Methode auch die größere Halbachse 
bestimmt werden wird. Setzt man schließlich die Werte der Verbesserungen 
dΠ, dφ in einen Ausdruck für irgendeine mittlere Anomalie ein, so werden sich 
deren verbesserter Wert und daraus die Epoche der mittleren Länge, die auf  eine 
beliebige Zeit zu übertragen ist, von selbst ergeben.

Übrigens ist leicht offensichtlich, wie auch die sowohl periodischen als auch 
säkularen Störungen berücksichtigt werden können, falls es nötig erscheint. 
Freilich wird es nötig sein, von jenem nur die im Umlauf  gegebenen Längen, 
bevor sie in die Rechnung eingeführt werden, zu reinigen, mittels der späteren 
aber die Länge des Perihels und die gemäß der beliebigen Epoche vorausgesetzte 
Exzentrizität auf  die einzelnen Zeiten t, t′, t″, t′″ zu übertragen.

6 
Nunmehr wollen wir sehen, wie diese Umläufe zur Bestimmung auf  Grund der 
vier beobachteten Oppositionen angewendet werden können. Sei α die Länge 
des Planeten in der ersten ekliptischen Opposition, β die geozentrische Breite, R 
der Abstand der Erde von der Sonne, Ω die genäherte Länge des aufsteigenden 
Knotens, i die genäherte Neigung der Ebene des Umlaufs zur Ekliptik. Ich 
bezeichne die Größen, die sich auf  die übrigen Oppositionen beziehen, durch 
ähnliche Charaktere, die durch einen, zwei oder drei Indices unterschieden sind. 
Aus α, Ω, i wird mittels einer bekannten Formel die Länge im Umlauf  abgeleitet 
werden und eine ähnliche Berechnung wird für die drei übrigen Längen in der 
Ekliptik errichtet werden. Auf  Grund dieser vier Längen im Umlauf  werden 
mittels der Vorschriften des vorangehenden Artikels die elliptischen Elemente 
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Elemente der Pallas

so werden offensichtlich γ, γ′, γ″, γ′″ die vier heliozentrischen, aus den 
geozentrischen Breiten abgeleiteten Längen sein. Wir wollen dieselben aus den 
Längen ableiten, indem wir setzen:

γ),(β
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−= sin
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′

′′
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und es ist klar, daß γ = δ, γ′ = δ′, γ″ = δ″, γ′″ = δ′″ sein müssen, wenn statt Ω 
und i die wahren Werte angenommen worden wären, wenn es freilich möglich 
gewesen sein sollte, allen vier Oppositionen (die das Problem mehr als bestimmt 
machen) durch dieselbe Ellipse zu genügen. Und wenn es sich anders ergeben 
sollte, werden die Verbesserungen dΩ, di, die auf  die Größen Ω, i anzuwenden 
sind, auf  folgende Weise ermittelt. Soweit diese Verbesserungen gleichsam als 
kleine Größen erster Ordnung angesehen werden, deren Potenzen und Produkte 
man vernachlässigen darf, werden offensichtlich nach Verwendung der Werte 
Ω + dΩ, i + di anstelle der Breiten γ, δ, γ′, δ′ usw., andere der folgenden Gestalt 
hervorgehen

γ + a dΩ + b di, δ + c  dΩ + f   di
γ′ + a′ dΩ + b′ di, δ′ + c′ dΩ + f ′ di usw.,

wobei die Koeffizienten c, f, c′, f ′  usw. mittels der Formeln

gδδΩ)(αg i  tansintan =−

 
usw.gδΩ)(αg i  ′=−′ tansintan

gefunden werden. Wir könnten auch die Koeffizienten a, b usw. mittels analytischer 
Operationen bestimmen, aber ich ziehe die folgende Methode vor. Ich wiederhole 
die eben angezeigte Berechnung von neuem, indem ich an Stelle der Länge des 
Knotens Ω eine andere von jener verschiedene verwende, nach beliebiger Wahl 
einer kleinen Größe, woraus man die numerischen Werte der Koeffizienten a, a′, 
usw. leicht ermitteln wird; eine neue Wiederholung derselben Berechnung wird, 
wenn man eine ein wenig geänderte Neigung annimmt, auf  ähnliche Weise die 
Werte der Koeffizienten b, b′ usw. bereitstellen. Zugleich wird auf  diese Weise klar 
sein, wie große Verbesserungen die elliptischen Elemente dulden werden, von 
kleinen Verbesserungen der Größen Ω, i.

Ist dies so getan, gibt es zur Bestimmung der Verbesserungen dΩ, di, die vier 
Gleichungen

γ − δ + (a  – c ) dΩ + (b  – f  ) di = 0
γ′  − δ′  + (a′  – c′ ) dΩ + (b′  – f ′ ) di = 0
γ″  − δ″  + (a″  – c″ ) dΩ + (b″  – f ″ ) di = 0
γ′″ − δ′″ + (a′″ – c′″ ) dΩ + (b′″ – f ′″ ) di = 0

abgeleitet werden und hieraus mittels bekannter Formeln die vier Radiusvektoren 
r, r′, r″, r′″. Setzt man nunmehr
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Elemente der Pallas

denen wegen der unvermeidlichen Beobachtungsfehler kaum genau genügt 
werden kann; deshalb werden die Werte der Unbekannten dΩ, di die geeignetsten 
Werte mittels der in Abschnitt III des 2. Buches der Theorie der Bewegung der 
Himmelskörper erklärten Prinzipien bestimmt werden. Hieraus werden zugleich 
mittels dessen, was wir eben gesagt haben, die Verbesserungen der übrigen 
Elemente leicht abgeleitet werden.

7 
Es mag erlaubt sein, diesen Vorschriften noch einige Beobachtungen anzufügen.

I. Es wird kaum die Ermahnung nötig sein, daß unsere Formeln auch für 
den Fall dienen können, wo die Knoten nicht gleichsam als ruhend angesehen 
werden, wenn nur der vorausgesetzte Wert der Knotenlänge von seiner Epoche 
auf  vier Zeiten richtig reduziert wird und diese vier verschiedenen Werte anstelle 
der vier einzelnen Orte in jenen Formeln angewendet werden. Dasselbe gilt von 
der Neigung, wenn freilich ihre säkulare Variation bekannt sein sollte und es der 
Mühe wert zu sein scheint, sie zu berücksichtigen. Wenn es darüber hinaus gefällt, 
die Störungen der heliozentrischen Breite in die Rechnung einzuführen, werden 
diese in den vorausgehenden Gleichungen offensichtlich entweder von γ, γ′, γ″, 
γ′″ abgezogen oder eben δ, δ′, δ″, δ′″ hinzugefügt werden müssen.

II. Sooft die Neigung des Umlaufs und die Exzentrizität mäßig sind, werden 
die Koeffizienten a, b, a′, b′, usw. so klein ausfallen, daß es erlaubt ist, sie zu 
vernachlässigen und daher sich die zweite und dritte oben vorgeschriebene 
Rechnung zu ersparen. Dann wird es nach Auffinden der Verbesserungen dΩ, 
di (wenn sie nicht etwa sehr klein ausgefallen sein sollten) nötig sein, eine neue 
Berechnung der Längen im Umlauf   auf  den verbesserten Werten der Knotenlänge 
und -neigung, nämlich Ω + dΩ, i + di zu errichten und die Berechnung der 
elliptischen Elemente nach der Norm von Art. 5 zu wiederholen, wenn sich 
nämlich die im Umlauf  verbesserten Längen als um mehrere Sekunden von den 
früheren nicht verbesserten verschieden ergeben haben sollten. Übrigens wird es 
kaum jemals nötig sein, die Koeffizienten m, n, m′, usw. von neuem zu berechnen, 
da ihre Werte schon mittels der ersten Hypothese hinreichend genau gefunden 
werden.

8 
Zur größeren Veranschaulichung der vorangehenden Regeln werde ich hier die 
gesamte Rechnung beifügen, durch die das dritte System von Elementen aus den 
Oppositionen der Jahre 1805, 1807, 1808, 1809 bestimmt wurde. Ich habe die 
Länge des aufsteigenden Knotens für den Beginn des Jahres 1803 vorausgesetzt, 
172° 28′ 46″ 8 = Ω, die Neigung der Umlaufbahn 34° 37′ 31″ 5; ich habe jene 
auf  die Zeiten der einzelnen Oppositionen reduziert, indem ich die Präzession 
2′ 26″ 01, 3′ 37″ 50, 4′ 39″ 12, 5′ 37″ 11 addierte. Hieraus leitete ich aus den 
Längen die heliozentrischen Breiten

δ = − 33° 40′ 50″ 63
δ′  = + 28 14 51, 24
δ″  = + 27 20 55, 86
δ′″ = − 4 52 28, 44
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c  = + 0,1252 f   = − 0,9870
c′  = – 0,3366 f ′  = + 0,8917
c″  = + 0,3609 f ″  = + 0,8727
c′″ = + 0,6803 f ′″ = − 0,1811

ab. Ferner ergeben sich die Argumente der Breite
257° 25′  6″ 73
56 24  5, 96

126  2 55, 07
188 36  2, 69

aus denen die elliptischen Elemente zu ermitteln sind. Zu diesem Zweck setze 
ich den Winkel γ = 14° 10′ 4″ 08 an (wie er im zweiten System der Elemente 
gefunden wurde), und die Länge des Perihels für den Beginn des Jahres 1803 
= 121° 5′ 22″ 1 ein. Das Perihel wird (ebenso wie der Knoten) hinsichtlich der 
Fixsterne als unbeweglich vorausgesetzt und deshalb seine Entfernung von dem 
aufsteigenden Knoten konstant = 308° 36′ 35″ 3. Hieraus erhalten wir mittels der 
bekannten Formeln:

υ = 308° 48′ 31″ 43, M  = 328° 15′ 45″ 08
υ′  = 107 47 30, 66, M′  =  79 46 27, 05
υ″  = 177 26 19, 77, M″  = 175 54 28, 87
υ′″ = 239 59 27, 39, M′″ = 266 29 57, 59

m  = − 0,68517, n  = +1,18569
m′  = − 1,06482, n′  = −2,01318
m″  = − 1,59701, n″  = −0,12921
m′″ = − 1,18352, n′″ = +1,93947

Indem ich also die Korrektur der Perihellänge mit dΠ bezeichne und die Korrektur 
des Winkels φ mit dφ, wird die mittlere Sternbewegung

von der ersten Opposition bis zur zweiten innerhalb von 521,140706 Tagen
111° 30′ 41″ 97 − 0,37965 dΠ − 3,19887 dφ sein

von der zweiten Opposition bis zur dritten innerhalb von 449,277674 Tagen
96° 8′ 1″ 82 − 0,53219 dΠ − 1,88397 dφ

von der dritten Opposition bis zur vierten innerhalb von 422,786667 Tagen
90° 35′ 28″ 72 − 0,41349 dΠ − 2,06868 dφ.

Hieraus werden die drei Ausdrücke für den mittleren täglichen Sternwert
770″ 31398 − 0,0007285 dΠ − 0,0061382 dφ
770, 30718 − 0,0011845 dΠ + 0,0041933 dφ
771, 37892 + 0,0009780 dΠ + 0,0048930 dφ

ermittelt, aus deren Vergleich sich die Gleichungen ergeben:
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0 = 0″ 00680 + 0,0004560 dΠ − 0,0103315 dφ
0 = − 1,07174 − 0,0021625 dΠ − 0,0006997 dφ

und hieraus dΠ = − 488″ 82, dφ = − 20″ 92, und darauf  die berichtigte Perihellänge 
für den Beginn des Jahres 1803, 120° 57′ 13″ 28, und der berichtigte Wert des 
Winkels φ = 14° 9′ 43″ 16. Ferner ergibt sich als mittlere tägliche Sternbewegung 
770″  7985, die berichtigte mittlere Anomalie für die erste Opposition 
328° 20′  55″  20, die mittlere Länge für die gleiche Epoche 89° 20′  34″  49. 
Schließlich wird aus der mittleren Sternbewegung der Logarithmus der größeren 
Halbachse 0,4420439 abgeleitet und daher der Logarithmus des Halbparameters 
0,4152361. Da wir nunmehr die berichtigten Werte der wahren Anomalien

υ = 308° 56′ 40″ 25
υ′  = 107 55 39, 48
υ″  = 177 34 28, 59
υ′″ = 240  7 36, 21

haben, werden die Logarithmen der Radiusvektoren berechnet
log r = 0,3531088
log r′ = 0,4492406
log r″ = 0,5369700
log r′″ = 0,4716739

Aus den Sonnentafeln haben wir ferner
log R = 9,9937332
log R′ = 0,0039862
log R″ = 0,0065917
log R′″ = 0,0011160

daraus leiten wir endlich ab
γ = − 33° 39′ 48″ 15
γ′  = + 28 15  0, 73
γ″  = + 27 20  9, 07
γ′″ = − 4 52 53, 99

Um die Koeffzienten a, b usw. zu ermitteln, bilde ich die zweite Hypothese, indem 
ich die Neigung beibehalte, aber die Knotenlänge um 1 Minute erhöhe, so daß 
sie für den Beginn des Jahres 1803, 172° 29′ 46″ 8 beträgt. Indem ich darauf  wie 
in der ersten Hypothese die Perihellänge für dieselbe Epoche gleich 121° 5′ 22″ 1 
ansetze, werden die wahren Anomalien

υ = 308° 48′ 40″ 93
υ′  = 107 47 34, 06
υ″  = 177 26 22, 25
υ′″ = 239 59 15, 00
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gefunden und hieraus (indem ich ebenfalls φ = 14° 10′ 4″ 08 ansetze) die mittleren 
Anomalien

M  = 328° 15′ 51″ 59
M′  = 79 46 30, 67
M″  = 175 54 32, 83
M′″ = 266 29 42, 93

(Übrigens ist es für diese Berechnung nicht nötig, die gewöhnliche Methode 
anzuwenden, sondern es genügt, nach Auffinden der Werte der mittleren 
Anomalien in der ersten Hypothese die Produkte aus den positiv genommenen 
Koeffizienten m, m′, m″, m′″ mit den Differenzen zwischen den entsprechenden 
Werten der wahren Anomalien in beiden Hypothesen zu addieren, nämlich

+ 9″ 50 × 0,68517 = + 6″ 51
+ 3, 40 × 1,06482 = + 3, 62
+ 2, 48 × 1,59701 = + 3, 96
− 12, 39 × 1,18352 = − 14, 66)

Behält man hieraus die Werte der Koeffizienten m, n usw. bei, ermittelt man
dΠ = − 468″ 21, die Perihellänge zu Beginn des Jahres 1803 zu 120° 57′ 33″ 89
dφ = − 20″ 62, φ = 14° 9′ 43″ 46

die mittlere tägliche Sternbewegung = 770″ 7761
den Logarithmus der größeren Halbachse = 0, 4420523
die mittlere Länge in der ersten Opposition = 89° 20′ 47″ 85

γ = − 33° 39′ 51″ 10
γ′  = + 28 15  1, 27
γ″  = + 27 20 10, 97
γ′″ = – 4 52 54, 66

Endlich bilde ich die dritte Hypothese, indem ich ansetze Ω = 172° 28′ 46″ 6, 
i = 34° 38′ 31″ 5, und daraus wird in gleicher Weise wie vorher abgeleitet
die Perihellänge für den Beginn des Jahres 1803 120° 55′ 34″ 46

φ = 14° 9′ 52″ 63
die mittlere tägliche Sternbewegung = 770″ 8398
der Logarithmus der größeren Halbachse = 0, 4420283
die mittlere Länge in der ersten Opposition = 89° 20′ 20″ 65

γ = − 33° 39′ 35″ 63
γ′  = + 28 15  5, 20
γ″  = + 27 20  9, 32
γ′″ = − 4 52 52, 65

Der Vergleich der Werte der in den drei Hypothesen gefundenen heliozentrischen 
Breiten γ, γ′, γ″, γ′″ ergibt
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a  = − 0,0492, b  = + 0,2087
a′  = + 0,0212, b′  = + 0,0745
a″  = + 0,0317, b″  = + 0,0042
a′″ = − 0,0112, b′″ = + 0,0223

Deshalb erhält man die vier Gleichungen
+ 62″ 48 − 0,1744 dΩ + 1,1957 di = 0
+  9, 49 + 0,3578 dΩ − 0,8172 di = 0
− 46, 79 − 0,3292 dΩ − 0,8685 di = 0
− 25, 55 − 0,6915 dΩ + 0,2034 di = 0

aus denen mittels des Prinzips der kleinsten Quadrate
dΩ = − 54″ 41
di = − 42, 06

abgeleitet wird, sodaß man hat
als Länge des aufsteigenden Knotens für den Anfang

des Jahres 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .172° 27′ 52″ 39
als Neigung der Umlaufbahn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 36  49,  44

Die übrigen Elemente werden entweder mittels eines Vergleichs derjenigen, 
die sich in den einzelnen drei Hypothesen ergaben, ermittelt werden können, 
oder, was genauer ist, werden mittels einer neuen Berechnung der Längen in 
der Umlaufbahn und einer Wiederholung der in Art. 5 erklärten Operationen 
bestimmt werden können. Die erste Methode liefert

die Perihellänge von 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120° 58′    3″ 86
den Winkel φ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .14  9 36, 25
die mittlere Länge in der ersten Opposition  . . . . . . . . . . 89 20 32, 08
die mittlere tägliche Sternbewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770″ 7899
den Logarithmus der größeren Halbachse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 4420471

Mit Hilfe der zweiten Methode findet man
die Perihellänge von 1803 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120° 58′    4″ 81
den Winkel φ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .14  9 36, 63
die mittlere Länge in der ersten Opposition  . . . . . . . . . . 89 20 31, 81
die mittlere tägliche Sternbewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770″ 7893
den Logarithmus der größeren Halbachse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 4420473

Mit diesen Elementen stimmen diejenigen überein, die ich oben (Art. 3) dargelegt 
habe.

9 
Obwohl die Störungen groß sind, die die Pallas von den übrigen Planeten 
erleidet, passen dennoch, wie die Erfahrung bezeugt, die den vier Oppositionen 
angepaßten elliptischen Elemente des Planeten hinreichend gut zur Bewegung 
innerhalb dieses gesamten Zeitraums: ja sie unterscheiden sich sogar von der 
vorangehenden und folgenden Bewegung derart wenig, wenn nicht ein zu großes 
Zeitintervall angenommen wird, daß z. B. die in Art. 3 dargelegten zweiten 
Elemente in der Opposition des Jahres 1803 um drei, in der Opposition des 
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Jahres 1809 um fünf  Minuten von der beobachteten heliozentrischen Länge 
abwichen. Da dies so ist, scheint es mir für die Konstruktion der Ephemeride 
für die zukünftige Bewegung des Planeten stets am bequemsten zu sein, die rein 
elliptischen Elemente zu verwenden, die aus den vier am nächsten vorangehenden 
Oppositionen abgeleitet wurden, wenn sich freilich mit Sicherheit eine so große 
Menge von Gleichungen, die aus den Störungen entstehen, ergeben sollte, daß die 
Berechnung selbst nur eines einzigen heliozentrischen Ortes des Planeten nicht 
ebenso mühsam werden muß wie die Berechnung der elliptischen Elemente mit 
Hilfe der oben dargelegten Regeln. So wird es erlaubt sein, den geozentrischen Ort 
des Planeten mit einem Fehler von wenigen Minuten stets sicher vorauszusagen, 
eine Genauigkeit, die zum Auffinden des Planeten genügt.

10 
Dennoch erfordert die Würde der Wissenschaft, daß auf  eine festere 
Übereinstimmung geachtet wird, die, wie offensichtlich ist, nicht erhalten werden 
kann, bevor die Störungen in die Rechnung eingeführt werden. Eine so langwierige 
und widerwärtige Rechnung wäre übereilt gewesen, jedenfalls nach meinem Urteil, 
solange die Menge der Beobachtungen einen allzu kleinen Zeitraum umfaßte und 
sich die von den übrigen Planeten herrührenden Störungen kaum offenbarten. 
Nun aber, wo die elliptische Bewegung nicht länger genügt, um alle beobachteten 
Örter miteinander in Einklang zu bringen, scheint die Zeit gekommen zu sein, 
wo über eine genauere Theorie nachgedacht werden kann. Auf  welche Weise 
die Berechnung der Störungen, die die Pallas zumal von Jupiter erleidet, am 
bequemsten und am genauesten nach meiner Ansicht durchzuführen ist, da es 
kaum und nicht einmal kaum möglich ist, die für die anderen Planeten verwendeten 
Methoden wegen der zu großen Exzentrizität und Neigung zu verwenden, werde 
ich bald an anderer Stelle ausführlicher erklären: aber die elliptischen Elemente, 
die am geeignetsten zu sein scheinen, auf  ihnen die Berechnung der Störungen 
zu gründen, werde ich noch im folgenden behandeln. Ich beabsichtige, die 
elliptischen Elemente zu ermitteln, welche nicht diesen oder jenen Oppositionen 
genau, sondern allen, welche bis jetzt beobachtet sind, möglichst nahe genügen. 
Die Methode, vermittelst deren man ein solches Geschäft erledigen kann, habe 
ich zwar schon in der „Theorie der Bewegung der Himmelskörper“, Art. 187, 
kurz beschrieben, da aber nicht nur der Gegenstand, welchen ich dort allgemein 
behandelt habe, in dem speciellen Falle, wo die beobachteten Örter Oppositionen 
sind, gewisse Abkürzungen gestattet, sondern auch gewisse praktische Kunstgriffe, 
durch welche ich die Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate schon 
lange zu einer bequemern zu machen gewohnt bin, in jenem Werke nicht gegeben 
werden, so hoffe ich, dass es den Astronomen nicht unlieb sein wird, wenn ich 
diese Rechnungen hier etwas weitläufiger wiedergebe. Da sich das ganze Geschäft 
um die Bestimmung von Verbesserungen dreht, die an angenäherte Elementen 
anzubringen sind, von welchen angenommen wird,
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4  Allgemeine Untersuchungen über die unendliche 
 
Reihe
Mit Einschluss der nachgelassenen Fortsetzung aus dem Lateinischen 
übersetzt. Hrsg. von Heinrich Simon, Berlin 1888, 86 S.

Original, nur 1. Teil: 
Disquisitiones generales circa seriem infinitam

Pars prior. Commentationes societatis regiae scieniarum Gottingensis 
recentiores 2, (1811–1813) 1813, commentationes classis mathematicae, 
46 S. In: Gauß Werke 3, S. 123–162.

x³ + u.s.f.
1 ⋅ 2 ⋅ 3 ⋅ γ(γ + 1)(γ + 2 )γ 1 ⋅ 2 ⋅ γ(γ + 1)

αβ
x +

α(α + 1)β(β + 1)
xx + 

α(α + 1)(α + 2 )β(β + 1)(β + 2 )
⋅

+
1

 1

x³ + etc.
1 ⋅ 2 ⋅ 3 ⋅ γ(γ + 1)(γ + 2 )γ 1 ⋅ 2 ⋅ γ(γ + 1)

αβ
x +

α(α + 1)β(β + 1)
xx + 

α(α + 1)(α + 2 )β(β + 1)(β + 2 )
⋅

+
1

 1









85



86



87



88



89



90



91



92



93



94



95



96



97



98



99



100



101



102



103



104



105



106



107



108



109



110



111



112



113



114



115



116



117



118



119



120



121



122



123



124



125



126



127



128



129



130



131



132



133



134



135



136



137



138



139



140



141



142



143



144



145



146



147



148



149



150



151



152



153



154



155



156



157



158



159



160



161



162



5  Theorie der Anziehung homogener Ellipsoide

In: Ueber die Anziehung homogener Ellipsoide. Abhandlungen von 
Laplace (1782), Ivory (1809), Gauß (1813), Chasles (1838) und Dirichlet 
(1839). Hrsg. von Albert Wangerin, Leipzig 1890 (2. Aufl. 1914), 
Ostwald’s Klassiker Nr. 19, S. 50–74.

Original:
Theoria attractionis corporum sphaeroidicorum ellipticorum 
homogeneorum, methodo nova tractata. Commentationes societatis 
regiae scientiarum Gottingensis recentiores 2, (1811–1813) 1813, 
commentationes classis mathematicae, 24 S. In: Gauß Werke 5, S. 1–22.



164



165



166



167



168



169



170



171



172



173



174



175



176



177



178



179



180



181



182



183



184



185



186



187



188



189





6.	 Neue	Methode	zur	näherungsweisen	Auffindung	
von Integralwerten

In: Newton, Cotes, Gauß, Jacobi. Vier grundlegende Abhandlungen 
über Interpolation und genäherte Quadratur (1711, 1722, 1814, 1826). 
Übersetzt und hrsg. von Arnold Kowalewski, Leipzig 1917, S. 26–68.

Original:
Methodus nova integralium valores per approximationem inveniendi. 
Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 3, 
(1814–1815) 1816, commentationes classis mathematicae, S. 39–76. In: 
Gauß Werke 3, S. 163–196.



192



193



194



195



196



197



198



199



200



201



202



203



204



205



206



207



208



209



210



211



212



213



214



215



216



217



218



219



220



221



222



223



224



225



226



227



228



229



230



231



232



233



234



7  Zweiter neuer Beweis des Satzes, dass jede 
algebraische rationale ganze Function einer 
Veränderlichen in reelle Factoren des ersten oder 
zweiten Grades zerlegt werden kann

In: Die vier Gauss’schen Beweise für die Zerlegung ganzer algebraischer 
Functionen in reelle Factoren ersten oder zweiten Grades (1799–1849), 
hrsg. von Eugen Netto, Leipzig 1890 (2. Aufl.1904, 3. Aufl. 1913), 
Ostwald’s Klassiker Nr. 14, S. 37–60.

Original:
Determinatio nova altera theorematis, omnem functionem algebraicam 
rationalem integram unius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradus resolvi posse. Commentationes societatis regiae scientiarum 
Gottingensis recentiores 3, (1814–1815) 1816, commentationes classis 
mathematicae, S. 107–134. In: Gauß Werke 3, S. 31–56.





237



238



239



240



241



242



243



244



245



246



247



248



249



250



251



252



253



254



255



256



257



258



259



260



8  Dritter Beweis des Satzes über die Zerlegbarkeit 
ganzer algebraischer Functionen in reelle 
Factoren

In: Die vier Gauss’schen Beweise für die Zerlegung ganzer algebraischer 
Functionen in reelle Factoren ersten oder zweiten Grades (1799–1849), 
hrsg. von Eugen Netto, Leipzig 1890 (2. Aufl. 1904, 3. Aufl. 1913), 
Ostwald’s Klassiker Nr. 14, S. 61–67.

Original:
Theorematis de resolubilitate functionum algebraicarum integrarum 
in factores reales demonstratio tertia. Commentationes societatis 
regiae scientiarum Gottingensis recentiores 3, (1814–1815) 1816, 
commentationes classis mathematicae, S. 135–142. In: Gauß Werke 3, 
S. 57–64.





263



264



265



266



267



268



269





9  Bestimmung der Anziehung, die ein Planet auf  
einen Punkt beliebig gegebener Lage ausübte, 
wenn seine Masse auf  die ganze Bahn im 
Verhältnis zur Zeit, in der ihre einzelnen Teile 
durchlaufen werden, gleichmäßig verteilt wäre

In: Bestimmung der Anziehung eines elliptischen Ringes, Nachlaß zur 
Theorie des arithmetisch-geometrischen Mittels und der Modulfunktion, 
übersetzt und hrsg. von Harald Geppert, Leipzig 1927, Ostwald’s 
Klassiker Nr. 225, S. 1–26.

Original:
Determinatio attractionis quam in punctum quodvis positionis datae 
exerceret planeta si eius massa per totam orbitam ratione temporis quo 
singulae partes describuntur uniformiter esset dispertita. Commentationes 
societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 4, (1816–1818) 
1820, commentationes classis mathematicae, S. 21–48. In: Gauß Werke 3, 
S. 331–355.





273



274



275



276



277



278



279



280



281



282



283



284



285



286



287



288



289



290



291



292



293



294



295



296



297



298



10  Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen 
Combination der Beobachtungen  Erster Theil

In: Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate, hrsg. von Anton 
Börsch und Paul Simon, Berlin 1887 (Nachdruck 1964), S. 1–27.

Original:
Theoria combinationis observationum erroribus minimis obnoxiae, 
pars prior. Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis 
recentiores 5, (1819–1822) 1823, commentationes classis mathematicae, 
S. 33–62. In: Gauß Werke 4, S. 1–26.





301



302



303



304



305



306



307



308



309



310



311



312



313



314



315



316



317



318



319



320



321



322



323



324



325



326



327





11  Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen 
Combination der Beobachtungen  Zweiter Theil

In: Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate, hrsg. von Anton 
Börsch und Paul Simon, Berlin 1887 (Nachdruck 1964), S. 28–53.

Original:
Theoria combinationis observationum erroribus minimis obnoxiae, pars 
posterior. Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis 
recentiores 5, (1819–1822) 1823, commentationes classis mathematicae, 
S. 63–90. In: Gauß Werke 4, S. 27–53.



330



331



332



333



334



335



336



337



338



339



340



341



342



343



344



345



346



347



348



349



350



351



352



353



354



355





12  Ergänzung zur Theorie der den kleinsten 
Fehlern unterworfenen Combination der 
Beobachtungen

In: Abhandlungen zur Methode der kleinsten Quadrate, hrsg. von Anton 
Börsch und Paul Simon, Berlin 1887 (Nachdruck 1964), S. 54–91.

Original: 
Supplementum Theoriae combinationis observationum erroribus 
minimis obnoxiae. Commentationes societatis regiae scientiarum 
Gottingensis recentiores 6, (1823–1827) 1828, commentationes classis 
mathematicae, S. 57–98. In: Gauß Werke 4, S. 55–93.





359



360



361



362



363



364



365



366



367



368



369



370



371



372



373



374



375



376



377



378



379



380



381



382



383



384



385



386



387



388



389



390



391



392



393



394



395



396



13  Allgemeine Flächentheorie

Hrsg. von Albert Wangerin, Leipzig 1889 (2. Aufl. 1900, 3. Aufl. 1905, 
4. Aufl. 1912, 5. Aufl. 1921), Ostwald’s Klassiker Nr. 5, 62 S.

Original:
Disquisitiones generales circa superficies curvas. Commentationes 
societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 6, (1823–1827) 
1828, commentationes classis mathematicae, S. 99–146. In: Gauß 
Werke 4, S. 217–256.





399



400



401



402



403



404



405



406



407



408



409



410



411



412



413



414



415



416



417



418



419



420



421



422



423



424



425



426



427



428



429



430



431



432



433



434



435



436



437



438



439



440



441



442



443



444



445



446



447



448



449



450



451



452



453



454



455



456



457



458



14  Allgemeine Grundlagen einer Theorie der 
Gestalt von Flüssigkeiten im Zustande des 
Gleichgewichts

Hrsg. von Heinrich Weber, Leipzig 1903, Ostwald’s Klassiker Nr. 135, 
73 S.

Original:
Principia generalia theoriae figurae fluidorum in statu aequilibrii. 
Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 7, 
(1828–1831) 1832, commentationes classis mathematicae, S. 39–88. 
In: Gauß Werke 5, S. 29–77.





461



462



463



464



465



466



467



468



469



470



471



472



473



474



475



476



477



478



479



480



481



482



483



484



485



486



487



488



489



490



491



492



493



494



495



496



497



498



499



500



501



502



503



504



505



506



507



508



509



510



511



512



513



514



515



516



517



518



519



520



521



522



523



524



525



526



527



528



529



530



531





15  Die Intensität der erdmagnetischen Kraft auf  
absolutes Maaß zurückgeführt

Hrsg. von Ernst Dorn, Leipzig 1894, Ostwald’s Klassiker Nr. 53, 62 S.

Original:
Intensitas vis magneticae terrestris ad mensuram absolutam revocata. 
Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 8, 
(1832–1837) 1841, commentationes classis mathematicae, S. 3–44. 
In: Gauß Werke 5, S. 79–118.





535



536



537



538



539



540



541



542



543



544



545



546



547



548



549



550



551



552



553



554



555



556



557



558



559



560



561



562



563



564



565



566



567



568



569



570



571



572



573



574



575



576



577



578



579



580



581



582



583



584



585



586



587



588



589



590



591



592



593



594



Allgemeine Bemerkungen

Die Bibliographie sowie das Namens- und das Sachregister beziehen sich 
auf  die Seiten 1 bis 594 des vorliegenden Bandes. Dieser Teil enthält sowohl 
den Gauß’schen Text in deutscher Übersetzung als auch gegebenenfalls 
Kommentare bzw. Anmerkungen dazu.

Ein * hinter der Seitenzahl bedeutet, dass der Titel, der Name oder der 
Begriff  nicht von Gauß selbst, sondern von einem Kommentator bzw. in 
den Anmerkungen erwähnt wurde. Eckige Klammern [ ] bedeuten, dass 
dieser Name bzw. dieser Begriff  nicht im vorliegenden Text an dieser Stelle 
vorkommt, aber gemeint ist, d. h. erschlossen wurde.

Bibliographie der zitierten Werke, nach Autoren  
und chronologisch geordnet

Gauß ging mit bibliographischen Hinweisen nicht allzu sorgfältig um, in 
den Originaltexten und so auch in deren Übersetzungen sind die Angaben 
oft unvollständig. Die Angaben wurden hier, soweit wie möglich, ergänzt. 
Auch wurde in die Bibliographie die von den Kommentatoren erwähnte 
Literatur aufgenommen, soweit sie im vorliegenden Band steht. Wenn nötig, 
wurden auch in diesem Fall die bibliographischen Angaben vervollständigt. 
Für Autoren, von denen Gesammelte Werke vorliegen, wurden auch diese 
erwähnt.

Wurden von einem Autor mehrere Werke zitiert, so wurden die einzelnen 
Werke chronologisch nach dem Erscheinungsjahr und nicht nach dem Jahr 
des Bandes, aufgelistet. In der jeweils letzten Zeile sind die Seiten angegeben, 
auf  welchen das darüber stehende Werk zitiert wird.

Im Falle der „Annalen der Physik“ bzw. der „Annalen der Physik und 
Chemie“ wurde der jeweilige Herausgeber noch in Klammern dazugesetzt, da 
im Text oftmals nur dieser im Zusammenhang mit „Annalen“ genannt wird.
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349, 351, 363, 365–367, 370 f., 
373, 376–378, 388, 396

Gewicht von Magnetnadeln 577 f.
Gewichte (am magnetischen 

Apparat) 553–555, 591*
GGA, siehe Göttingische Gelehrte 

Anzeigen
Gilbert Ann., siehe Annalen der 

Physik (und Chemie)
Giornale di fisica, chimica, storia 

naturale, medicina ed arti 462
Giornale di matematiche 453*
Gleichgewicht, 

Gleichgewichtsbedingung, 
-lage, -zustand 459, 461, 465, 
467, 469 f., 487, 490–492, 508, 
510 f., 513 f., 516–518, 538, 544, 
547–549, 551–553, 559 f., 562 f., 
566 f., 569, 587*

Gleichgewichtsfigur, -form, 
-gestalt 462, 464, 494, 515–518

Gleichgewichtsgleichung, 
-theorie 465, 469, 509

Gleichung, kubische 4, 185, 281, 
285, 287 f.

Gleichung 5. Grades 20
Glücksspiel 305
Göttingen 399*, 458*, 559, 580, 

585*
Göttingen: Länge des 

Secundenpendels 559
Göttinger Meridian 59 f., 79
Göttinger Sternwarte 540, 576, 

580
Göttingische Gelehrte 

Anzeigen 59, 189*, 449*, 583*
Gramm 580, 582* f.
Gravitation 479, 538
Grenzen, Theorie der 126
Grenzflächenspannung 530*
Grenzwert 109, 116, 143, 160*, 

294, 451*, 453*, 516, 538 f.
Gröningen 385–387
Grundeinheiten 583*
Grundprincipien der Dynamik 465
Grunerts Archiv, siehe Archiv der 

Mathematik und Physik

halbconvergent 159*
Halle 458*, 594*
Hannover 390
Hannöversch-Münden 458*
Harlingen 385 f.
Hauptnormale 453*, 455*
Hauptschnitt 413
Hauselberg 390 f., 395 f.
Hebel, Hebelarm 554, 559
Helmstedt 1*
Himmelsmechanik 273
Histoire de l’Académie royale 

des sciences et belles-lettres 
Berlin 8, 23, 165
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Histoire de l’Académie royale des 
Sciences de Paris, siehe Mémoires 
de l’Académie royale des sciences

Höhe der Sonne 42
Höhe zweier Sterne 39, 41–43, 46, 

50, 54
höhere Geodäsie 383
höhere Geometrie 27, 33
Hohehagen 446, 458*
Horizont, künstlicher 42
Horizontalebene, normale 509
hyperbolische Logarithmen 116
hypergeometrische Reihe 11, 117, 

157*, 159*
hypergeometrisches Mittel 159* f.
Hypothese 67 f., 348, 355, 379, 

463, 479–481, 512, 515, 554

imaginär 4–10, 13, 17 f., 23, 86, 
132, 146, 152, 512

Inclination 535–537, 549, 580, 
588*

Inclinatorium 580
Induction 165, 223, 225, 227
Inselsberg 446
Intensität der 

erdmagnetischen Kraft, des 
Erdmagnetismus 533*, 535–
538, 540, 545, 548, 572, 575 f., 
578, 580, 582* f., 585* f., 588*

Intensität der Anziehung 462
Intensität der Schwere 466
Intensitätsvariometer 591*
Interpolation 191*
[invariant], ungeändert 420 f.
isodynamische Karte 536
isometrische Curve 454*
Ivory’sche Variable 189*

Journal de l’école 
polytechnique 453*

Journal de mathématiques pures et 
appliquées 452* f.

Journal für die reine und angewandte 
Mathematik 158*, 160*, 450* f., 
453*–455*, 458*

Jupiter 60, 69

Kegel 170, 173 f., 403
Kegelfläche 421
Kepler’sche Gesetze 60, 273
Kettenbruch 96 f., 99, 157*, 159*, 

219 f., 226
Kettenbruch, 

Brouncker’scher 159*
Klarheit 17, 245, 578
Knoten (Astronomie) 60–65, 68, 

70, 79
Knoten 409
Königliche Gesellschaft der 

Wissenschaften zu Göttingen 
164*, 301*, 330*, 359*, 581*

königliche Huld 576
kommensurabel 273
Konvergenz (Convergenz) 11, 85, 

86, 138, 160* f., 203
Korrektion (Correction) 198, 

200 f., 214 f., 223, 230–233, 347, 
531*, 591*

[Kraftgesetz], Gesetz der Kräfte 
461

Kreis, geodätischer 454*
Kronecker Journ., siehe Journal 

für die reine und angewandte 
Mathematik

Krümmung, geodätische 453* f.
Krümmung, mittlere 450*, 452*
Krümmung, stetige; Stetigkeit der 

Krümmung 403
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Krümmung einer Curve 408, 450*
Krümmungscurve 454*
Krümmungsmaass 407–410, 

413–415, 417, 419–421, 429, 
442 f., 448*, 450* f.

Krümmung(smaass), 
constante(s) 452* f.

Krümmungsradius 412 f., 423 f., 
484, 486, 504, 509, 526* f., 530 f.

kubische Gleichung 4, 185, 281, 
285, 287 f.

künstlicher Horizont 42
kürzeste Linien 421–426, 428–432, 

437 f., 442, 453* f.
Kugel(ober)fläche 45, 170, 173, 

175 f., 399–401, 403, 406–410, 
423 f., 432 f., 445–447, 450*, 455*, 
471 f., 475, 477, 484–486, 502, 
507

Kunstgriff  69, 114, 119, 165, 180, 
189*, 273, 439

Länge des Secundenpendels in 
Göttingen 559

Leeuwarden 385, 386
Lehre von den Curven 408
Lehre von den Dimensionen 583*
Leipzig 1*, 158*, 163*, 191*, 235*, 

261*, 271*, 397*, 452*, 459*, 
533*

Linie, geodätische 448*, 454*, 
526*

Linie, Pariser 580
Linienelement, 

Bogenelement 403 f., 420 f., 
426 f., 430, 433, 436, 453*, 522*

Liouville J., siehe Journal des 
mathématiques pures et 
appliquées

Logarithmen, briggische bzw. 
Brigg’sche 111, 388

Logarithmen, hyperbolische 116
Logarithmen, natürliche 87
Logarithmen negativer Größen 21
logarithmische Spirale 33
Luftblasen 520, 530*

MacLaurin’scher Satz 189*
Magnetaxe, magnetische Axe 538, 

546–551, 554, 560, 562, 569, 
587*–589*

magnetische(s) Flüssigkeit 
(Fluidum) 540–549, 578

magnetische(r) 
Meridian(ebene) 536, 539, 545, 
549–551, 560–562, 569–571, 574, 
588* f., 591*

magnetischer Verein 585*
magnetischer Zustand 543 f., 549, 

564
magnetisches Moment, Moment des 

Magnetismus 538, 546 f., 549, 
551, 555, 559, 563 f., 574, 585*, 
587*, 591* f.

Magnetismus 540, 542 f., 545, 549, 
564, 576, 581* f., 584*–586*

Magnetismus, freier 536–538, 
542 f., 546, 561, 563 f., 574, 578

(Magnet-)Pol 535, 539, 547, 549, 
569, 582*–584*

Mannigfaltigkeit, drei- und 
mehrdimensionale 451*

Massenanziehung 463
Mathematiker 4, 6 f., 10, 20, 23, 

166, 237, 338, 462
Mathematische Annalen 451*, 

453*, 454*
Mauerquadrant 55
mechanische Energie 584*
Mechanik, analytische 582*
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Mémoires de l’Académie royale des 
sciences de Paris 165, 458

Mémoires de l’Institut des 
sciences, lettres et arts, sciences 
mathématiques et physiques 166

Mémoires de mathématiques et de 
physique présentés à l’Académie 
royale des sciences par divers 
savans 165, 451*

Mémoires de l’Académie des 
sciences de Berlin 451*

Memorie dell’Accademia 
delle scienze dell’Istituto di 
Bologna 452*

Memorie di matematica e di fisica 
della Società italiana delle 
scienze 166

Meridian von Göttingen 59 f., 79
Meter 571, 573, 580, 585*
Methode (Princip, Theorie) der 

kleinsten Quadrate 57, 68 f., 
299*, 319 f., 329*, 348, 355, 357*, 
370, 379, 555, 558, 571

mikroskopische Genauigkeit 557, 
574

Milligramm 554, 558 f., 573, 575, 
580, 582* f.

Millimeter 558 f., 573, 575, 580, 
582* f.

Miscellanea philosophico-
mathematica societatis privatae 
Taurinensis 18, 21

Mittagsfernrohr 59
Mittel, arithmetisches 294, 306, 

316, 327, 450*
Mittel, arithmetisch-

geometrisches 271, 294
Mittel, geometrisches 294
Mittel, hypergeometrisches 159*
Mittelwert 159*
mittlere Anomalie 274

mittlere Krümmung 450*, 452*
mittlere Sonnenzeit 558, 573
mittlerer(, zu befürchtender) 

Fehler 306–308, 315–318, 
320 f., 323, 326 f., 335, 337, 349, 
351, 354 f., 361–363, 377–379, 
389, 394–396

Modulfunktion 271*
moleculare Anziehung, 

Molecularanziehung 462, 481, 
517

Molecularkräfte 462, 464, 479, 
490, 510, 512, 517

Molekel , Molekül 491, 512, 544, 
547, 550

Moment, Drehungsmoment 550, 
561, 587*–589*

Moment des Magnetismus, 
magnetisches Moment 538, 
546 f., 549, 551, 555, 559, 563 f., 
574, 585*, 587*, 591* f.

Moment, statisches 537 f.
Monatliche Correspondenz 46, 59
Monatsbericht der Königlich 

Preußischen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 451*

Multiplicatoren 134, 143 f., 159*, 
331, 363

Nachrichten der Königlichen 
Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen 453*, 458*

natürliche Logarithmen 87
nautische Astronomie 43
Newton’scher Satz 189*
Newton’sches Parallelogramm 11
Nordmagnetismus 543
Normale (einer krummen Fläche), 

Flächennormale 403, 406–408, 
423, 432, 449*, 451*, 453*, 471, 
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473–475, 477, 479, 495, 502 f., 
526* f.

normale Horizontalebene 509
Normalorte 585*
Normalschnitt 413
Nouveaux Mémoires de l’Académie 

royale des siences et belles-lettres 
de Berlin 23, 165

Nouvelles annales 448*
Nova acta Academiae scientiarum 

imperialis Petropolitanae 43, 47, 
160*

numerische Facultät 110, 158*

Oldeholtpade 385 f.
Oosterwolde 385–387
Opposition 57, 59–62, 64 f., 

66–69, 72–74, 78 f.
Ort, geographischer 41–43
Ostwald’sche Einheit 585*
Ostwald’s Klassiker 1*, 163*, 189*, 

235*, 261*, 271*, 397*, 459*, 
495*, 533*, 543*

Oxford 159*

Pallas 57, 59 f., 68 f., 72, 338, 372
Paradoxon 152, 269
Parallelkoordinaten, 

geodätische 455*
Pariser Congress 582*
Pariser Linie 580
Partikel 542
Pavia 462
Pendel 550, 559
Perihel 60–62, 65–68, 70, 79
periodische Störung 62
Permutation 240, 249 f., 352
Petitio principii 244, 251
Pfund, Berliner 580

Philosophical Transactions 188
Physiker 535, 539 f.
physische Astronomie 164
plausibelste Bestimmung 337, 366, 

373
plausibelster Fehler 369 f., 389, 

393, 395
plausibelster Werth 326 f., 332, 

335, 337, 341–349, 367, 370, 376
plausibelstes Gesetz 319
Poggend. Ann., siehe Annalen der 

Physik und Chemie
Pol, Magnetpol 535, 539, 547, 549, 

569, 582*–584*
Pol (Mathematik) 505, 507
Polarkoordinaten, 

geodätische 454*
Polhöhe 39, 41, 42, 43, 44, 46, 51, 

52, 53
a posteriori 348, 376
Potential 189*
Präcision 52
Praxis 303 f., 350, 375, 385, 569
Princip (Methode, Theorie) der 

kleinsten Quadrate 57, 68 f., 
299*, 319 f., 329*, 348, 355, 357*, 
370, 379, 555, 558, 571

Princip der Molekularkräfte 510
Princip der virtuellen 

Verschiebung 465
Principien der Geometrie, 

geometrische Principien 33, 35
a priori 215, 228, 304
prismatische(r) 

Raum(elemente) 473–475
Projection 167 f., 171, 180, 410, 

449*, 451*, 465, 473, 484, 492, 
524*, 528*, 560

Pyramide 402
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pyramidenförmige Raumelemente, 
pyramidenförmiges 
Gebiet 471 f., 475 f.

Quecksilber 512, 519, 529*, 530*

Raabe’sche 
Konvergenzbedingung 158*

Radiusvektor 63, 66, 70
Recueil des pièces qui ont remporté 

les prix de l’Académie royale des 
sciences 165

Refraction 54
regelmäßiger Fehler 302
Reibung 517 f., 556
Reihe, convergente 8, 11, 109, 117, 

563
Reihe, hypergeometrische 11, 117, 

157*, 159*
Rektaszension, gerade 

Aufsteigung 45 f., 59
relative Messungen 585*
relative Wahrscheinlichkeit 312
Rendiconti, Reale Istituto Lombardo 

di scienze e lettere 450*
Resultate aus den Beobachtungen 

des magnetischen 
Vereins 585* f., 591* f.

Risiko 305

säkulare (Ver-)Änderung, 
Störung 62, 273, 537

Schärfe 43, 540, 582*
scharfe Kante (Mathematik) 472
Scharfsinn 165
Schifffahrt 535
Schneide (Mathematik) 477, 486, 

510 f.
Schnitte, schiefe 451*
Schraubenfläche 452*

Schwere 461, 464, 466, 469 f., 
479 f., 491, 548, 554, 559, 561, 
588*

Schwerkraft 540 f., 548–550, 559, 
578, 580, 589*

Schwerpunkt 469 f., 536, 545, 
548–550, 555, 588* f.

Schwingung(sdauer, -szeiten) 536–
540, 550, 553, 555–557, 574–577, 
585* f., 589*–591*

schwingende Strahlen 530*
Secunde 558, 573, 582* f.
Secundenpendel 482, 551, 559
Seeberger Sternwarte 59
Seefahrer 42
semiconvergent 159*
Sextant, Spiegelsextant 42 f., 50, 54
Shelton’sche Uhr 50, 54
Siemens’sche 

Widerstandseinheit 585*
singuläre Punkte 451*
Sitzungsberichte der Preußischen 

Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin 453*, 458*

Sneek 385 f.
Sonne(nhöhe) 42
Sonnentafel 66
Sonnenzeit, mittlere 558, 573
sphärischer oder sphäroidischer 

Excess 384, 387, 391 f.
sphärisches Bild 527*
Sphäroid 165 f.
Spiegelsextant 42 f.
Spirale, logarithmische 33
Spitze (Mathematik) 472, 477, 486, 

510
Stahl, gehärteter 536, 544, 549
statische Grundsätze 547
statisches Moment 537 f.
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Steighöhe 464, 515, 518 f., 530*
Stellung einer Ebene 400, 449*
Stern, eingebildeter 46
Sternbedeckung 55
Sternbewegung 65–68
Sternhöhe, Höhe zweier Sterne 39, 

41–43, 46, 50, 54
Sternzeit 43–46, 50 f., 55
stetig, Stetigkeit 33, 111, 117, 132, 

152, 189*, 268 f., 303 f., 306, 406, 
425, 480, 495, 510, 529*

stetige Krümmung, Stetigkeit der 
Krümmung 403

Störung, periodische 62
Störungen 62, 68 f., 273, 580
strahlende Energie 584*
streng, Strenge 4 f., 7, 11 f., 20, 34, 

102, 165, 184, 223, 237, 245, 251, 
277, 349, 359, 384, 421, 462, 465, 
515, 517, 568

Stuttgart 448*
Substitution, substituiren 14, 

133 f., 142, 144, 215 f., 228, 242 f., 
245–248, 251–253, 258, 267, 
275, 279, 324, 335, 343, 365, 369, 
411 f., 435, 447, 502

Südmagnetismus 543
Symmetrie, vollkommene 565, 

567, 570
symmetrische Function 239–241, 

247, 249 f.

Taylor’scher Lehrsatz (Satz von 
Taylor) 116, 216

Temperatur 519, 544, 545, 553, 
556, 591* f.

Terpentinöl 519
Theilungsfehler 

(Instrumente) 302 f.

[Theorema egregium], 
hervorragender wichtiger 
Lehrsatz 420

Theorie der Bewegung der 
Himmelskörper, Theoria 
motus 61 f., 64, 69–71, 99, 134, 
319, 326 f., 338, 348, 372

Theorie der Grenzen 126
Theorie (Methode, Princip) der 

kleinsten Quadrate 57, 68 f., 
299*, 319 f., 329*, 348, 355, 357*, 
370, 379, 555, 558, 571

Thermometer 575
Torsion, Torsionsconstante, 

Torsionskraft 551, 553, 555, 
557, 561, 574, 575, 590*

Totalkrümmung 407, 450*
totaler Fehler, Totalfehler 303, 

304, 305
Trägheitsmoment 537, 550, 554, 

575, 586*, 589*
Transcendente 186, 294, 297
transcendente Function, Curve, 

Gleichung 10, 12, 33, 85, 88, 
102, 118, 132

Transformation, 
transformiren 138, 142 f., 239, 
242, 285, 338, 343, 417, 422

Triangulation 385, 390
Troughton’scher Sextant 50, 54

Überschuß, siehe Winkelsumme im 
Dreieck

unmögliche Größe, Wurzel 5–7
unregelmäßiger Fehler 301 f., 320

Vacuum 482, 529*
Variation (astronomische) 61, 64
Variation 183, 422, 428, 434, 492, 

494, 496, 498, 502, 506–509, 511, 
514, 522*, 527* f.
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Variationsrechnung 494, 506
Variometer für die 

Horizontalintensität 591*
Verbiegung 448*, 453*
Verein, magnetischer 585*
Verfinsterung 55
Verlust 305 f.
Verrückung, virtuelle 560
Verschiebung, virtuelle 465–467, 

469, 503, 507, 510 f., 518, 527* f.
Versuch (Mathematik) 377
Versuch 518, 520, 536, 538–540, 

544, 548 f. 551 f., 554, 556–559, 
562, 565, 567, 570–578, 580, 590*

verwandte Function (functio 
contigua) 157*

Vertikalkreis 49 f., 52 f.
virtuelle Bewegung 560
virtuelle Verrückung 560
virtuelle (Flüssigkeits-)

Verschiebung 465–467, 469, 
503, 507, 510 f.

vollkommene oder vollständige 
Ausgleichung 379

Wärme 544, 583* f.
wahrer Wert 314, 318, 320, 334, 

348–350, 359 f., 362, 365
wahrscheinlicher Fehler 307, 311
Wahrscheinlichkeit 303–309, 312–

314, 316, 319 f., 348, 350, 512
Wahrscheinlichkeitsrechnung 320, 

350
Widerspruch 20, 152, 268
Wiedemann Annalen, siehe Annalen 

der Physik und Chemie
Wien 158*
Wilsede 390, 391, 392, 394, 395
Winkelsumme im Dreieck, 

Ueberschuss und 

Fehlbetrag 384, 432, 445, 446, 
455*

Wulfsode 390, 391, 392, 394, 395

Zahlen, Bernoulli’sche 116 f., 159*
Zahlentheorie 157*
Zeitschrift für Astronomie und 

verwandte Wissenschaften 348
Zeitschrift für Mathematik und 

Physik 158*, 161* f.
Zenith 44 f.
zufälliger Fehler 301 f., 315, 350, 

377
Zustand, magnetischer 543 f., 549, 

564
Zwischenwerte 192
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Der dritte und letzte Band des Projektes „Gauß in deutscher 
Übersetzung“ umfasst 15 Arbeiten von Gauß aus den Bereichen 

Mathematik, Astronomie und Physik, die zwischen 1799 und 
1841 erschienen. Damit liegen nunmehr alle Werke, die Gauß in 
lateinischer Sprache veröffentlichte, in deutscher Übersetzung 
vor. Wie schon die beiden Vorgängerbände, so wurde auch der 
vorliegende Band mit einer Bibliographie, einem Namens- und 
einem Sachregister ausgestattet.

ISBN: 978-3-86395-370-6 Universitätsverlag Göttingen

C
ar

l F
ri

ed
ri

ch
 G

au
ss

  
  

 W
er

ke
  

  
 S

up
pl

em
en

t 
– 

Ba
nd

 3 CARL FRIEDRICH GAUSS
WERKE

Akademie der Wissenschaften zu Göttingen


	Gauss_suppl3.pdf
	Titelei
	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung 
	1. Neuer Beweis des Satzes, dass jede algebraische rationale ganze Function einer Veränderlichen in reelle Factoren des ersten oder zweiten Grades zerlegt werden kann
	2. Neue Methode, aus der Höhe zweier Sterne die Zeit und die Polhöhe zu bestimmen, nebst astr. Beobachtungen, vom Herrn Professor Gauß inGöttingen. Aus dem Lateinischen übersetzt vom Hrn. Prof. Harding daselbst und unterm 29. May1809 eingesandt
	3. Untersuchung über die elliptischen Elemente der Pallas aus den Oppositionen der Jahre 1803, 1804, 1805, 1807, 1808 und 1809
	4. Allgemeine Untersuchungen über die unendlicheReihe
	5. Theorie der Anziehung homogener Ellipsoide
	6. Neue Methode zur näherungsweisen Auffindung von Integralwerten
	7. Zweiter neuer Beweis des Satzes, dass jede algebraische rationale ganze Function einer Veränderlichen in reelle Factoren des ersten oder zweiten Grades zerlegt werden kann
	8. Dritter Beweis des Satzes über die Zerlegbarkeit ganzer algebraischer Functionen in reelle Factoren
	9. Bestimmung der Anziehung, die ein Planet auf einen Punkt beliebig gegebener Lage ausübte, wenn seine Masse auf die ganze Bahn im Verhältnis zur Zeit, in der ihre einzelnen Teile durchlaufen werden, gleichmäßig verteilt wäre
	10. Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen Combination der Beobachtungen. Erster Theil
	11. Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen Combination der Beobachtungen. Zweiter Theil
	12. Ergänzung zur Theorie der den kleinsten Fehlern unterworfenen Combination der Beobachtungen
	13. Allgemeine Flächentheorie
	14. Allgemeine Grundlagen einer Theorie der Gestalt von Flüssigkeiten im Zustande des Gleichgewichts
	15. Die Intensität der erdmagnetischen Kraft auf absolutes Maaß zurückgeführt
	Allgemeine Bemerkungen 
	Bibliographie der zitierten Werke, nach Autoren  und chronologisch geordnet 
	Namensregister 
	Sachregister 
	Buchrückseite


